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Die Beute von Konstantza.
verhall der Siege gegen Numänien . — Gin Kabinett Körber. — Unterhansfehde . — Der amerikanische Wahlkampf.

me Ohrfeige für den Vierverband.
Bern , 28. Okt. (Wolff-Tel.)

Heros schreibt in ber „Victoire": „Die Einnahme
instantzas ist eine Ohrfeige für öie ganze Entente,
e Bogelstraußpolittk verfängt nicht mehr. Die Russen
e» miudesienS 500 000 Mann Verstärkungen schicken,

auf Kosten ihrer Offensiven gegen Lemberg unb
ei. Die Tatsache, baß die Deutschen ungeheure Mengen

in Rumänien beschlagnahmen werben, wird das
egicude um ein weiteres Jahr htnausschieben, wenn eS
Deutschen gesällt. Darum muß Rumänien um jeden

geholfen werden, sonst sind öie Folgen SeS
iges Mackensens  nicht abzusehen.*

Bern,  26 . Okt. lWolff-Tel.j
An einem militärischen Leitartikel schreibt das „Jour-
ie Genov  e" über die Einnahme von Konstantza
Der Sieg Mackensens ist für öie Verbündeten unter

ebenen Gesichtspunkten sehr unbequem. Er versetzt
einen moralischen Schlag, da er die schlechte Bor-
ug des rumänischen Eingreifens unwiderleglich be-
Politisch ist er insofern beöeutungsvoll, als er unter
erbündeten  selbst Unstimmigkeiten pein-
r Natur  Hervorrufen kann. Man kann es sich leicht

Een, daß die Rumänen nicht als die allein Verant-
hen für die begangenen Fehler gelten wollen und

zwischen ihnen und den Russen «die für militärische
neu notwendige Eintracht durch die Gemeinsamkeitder
»lagen getrübt  wird . Die Ehre des Sieges teilt
Achter als die Verantwortlichkeit für den Mißerfolg,
lirisch trifft der Verlust von Konstantza die Verbün-
hauptsächlich dadurch, daß die gute Verbindung mit

lanb abgeschnitten ist und große Lebensmtttel-
Uäte  zur Beute des Siegers geworden sein werden.

Aus de« Verfolgung nordwärts.
Bu b a p e st. 28. Okt. lEig. Tel. Zens. Bln .j

„Az Est"-Bertchterstatter meldet aus Sofia : In
Eobrubscha  schreitet die Verfolgung des ge-

üenen Feindes  fort . Der verfolgenden Kaval-
Infanterie uns Artillerie beinahe auf dem

Die feindlichen Nachhuten wurden nach erbitterten
kn geworfen. Für den Feind war ein Einsetzen ber
* am linken rumänischen Flügel eine große Ueber-
l  da die Angriffe eher im Abschnitte Cobadtnu er¬
würben. Die unvorhergesehene Verlegung des An-
iM die Nähe der Küste rief eine Pa n t k hervor, deren
* im feindlichen Heere deutlich hervortraten und
stärker werden. Der aufgeschcuchte Feind wird von

oeibitudeten mit beispielloser Energie verfolgt, sodatz
tticht gelingt, sich vom Drucke des Verfolgers loS-

*• Die größte Beute wurde im scharfen Nachdringen
"*a» urat  gemacht.

Wo blieb die russische Flotte?
Genf.  26. Okt. sEig. Tel. Zens. Bln .j

«ul dwriser radikale Presse erfährt aus London, daß
"duschen Politiker gegen Rußland  aufgebracht
****die russische Flotte Konstantza unter jeder Beding-
.Obigen wollte, es aber nicht tat. Der Eindruck der
lẑ ^ckensens ist äußerst entmutigend. „Eclair ". „Bon-

„Libre Parole " betonen
Mres auf
'r°ichz

Der jüngste Riesen¬
dem rechten Maasufcr sei dem Wunsche

entsprungen, die Rumänen indirekt zu cnt-
^isher sei eine Befürchtung ausgeschlossen, daß

te ft vom Feinde genommen werben könnte. Der
^lißte das Kabinet um jeden Preis halten, damit

ESsgegucr nicht  ans Ruder kommen.

Niederschmetternder Eindruck in Paris.
Rotterdam , 26. Okt. (Eig. Tel., zS.j

wieberschaietternde Eindruck der Dobruöscha-
^ ^ ckensens auf die Stimmung der Fran-

ungeheuer. Nicht nur , baß die allgemeine Laune
jo etJet, auch das Interesse und die Opferwilligkeit
-^ ichnungen der Kriegsanleihe sind noch stark herab¬

gedrückt worden, sodatz der Kriegsrat in Boulogne außer¬
ordentliche Beschlüsie faßte. Trotz öer ungeheuren Menschen-
opfer, welche Frankreich an der Somme und bei Verdun
schon brachte, sollen die französischen Regimenter aufs neue
auf dieser blutgetränkten französischen Erbe tn den Tod
getrieben weröen, um den furchtbaren Eindruck der Mut¬
losigkeit und des Ntedergeschmettertseins verwischen zu
lassen. Der geplante abermalige Angriff soll um jede»
Preis fortgesetzt werben und so schreitet Frankreick zu
seinem Versuch, die Krtegsstimmung künstlich aufzupeitsche».
Die Heerführer der angreifenden Kolonnen haben drjLaen-
>den Befehl erhalten , „um jede « Preis Erfolge"  zu
erzielen.

Pessimistische Aussassung russischer Militürbreis«.
S t o ckh o l m, 26. Okt. sEig. Tel. Zens. Bln .)

Die russischen Militärkretse  werden tn der
Beurteilung der rumänischen Front immer pessimisti¬
scher . Oberst Schumsky vergleicht in der „Birschewija Wie-
bomosti" Rumäniens ■Lage mit Serbien , steht aber fürs
Erste noch nicht genügend Veranlassung, Rumänien das¬
selbe traurige Schicksal zu prophezeihen.

Das offizielle Militärblatt „Rußki Jnvaw " mißt de«
Ereignisien auf dem Balkan größte Bedeutung zu. Hier
werde- vermutlich öer Weltkrieg entschieden werden und
wer Herr auf dem Balkan  bleibe, werde auch als Sie¬
ger  aus dem Bölkerrtngen hervorgehen.

„Es wird alles getan . . . "
London,  2 «. Okt. (Wolff-TeU

Unterhaus.  Lloyd George sagte tn Beantwortung
einer Anfrage über die Lage Rumäniens : „Wir und unsere
Alliierten handeln in Uebereinstjmmung. und eS wird alle«
getan, was möglich ist, um Rumänien betzu stehen.
Es ist aber begreiflicherweise nicht wünschenswert, über
Maßregeln , öie getroffen werden, genauere Einzelheiten
mitzuteilen."

Die ersten rumänischen Kriegsgefangenen eingetrosse«.
Berlin,  26 . Okt. lEig. Tez., zh.)

Nach einer Mitteilung verschieöener Blätter sind öie
ersten rumänischen Kriegsgefangenen in Deutschland in der
Zahl von 8000 im Gefangenenlager zu Hammerstetn ein-
getroffen.

Beunruhigung in Odessa.
Stockholm,  26 . Okt. lEig. Tel ., zb.s

Der Bevölkerung Bessarabtens, besonders Odessas, hat
sich infolge des hastigen deutschen Vorrückens lebhafte Er¬
regung bemächtigt. Infolge einer Reihe auffallend lauten¬
der Maßnahmen der Behörden und durch das Fehlen direk¬
ter Nachrichten über die trostlose Lage der geschlagenen
rumänisch-russischen Dobrubschaarmee empfindet zum min¬
desten die breite Oeffentlichkett öie Lage als bedroh¬
lich.  Die Bevölkerung ist lebhaft besorgt, ob der Armee
der Rückzug über öie bessarabische Grenze

glücken wirb. Nach Erzählungen Verwundeter ist die Lage
der geschlagenen Armee geradezu gefährlich. Biele Mann¬
schaften erkrankten, öa Mangel an Lebensmitteln und
Wasser herrschte. Odessa  selbst gleicht einem einzigen
Lazarett. __

Wilson oder Hughes.
Amsterdam,  25 . Okt. lWoksf-Tel.)

Das Reutersche Bureau meldet aus New - Dork:
Während zu Beginn des Wahlkampfes  tn ber Wall¬
street Wetten von zwei zu eins zugunsten Hughes  ab¬
geschlossen wurden, hat sich das Verhältnis fast vollstänöig
ausgeglichen. Es wurden große Wetten von zehn gegen
neun für Hughes notiert . Aus den bisherigen unvollstän¬
digen Stimmenzahlcn , die von den Blättern veröffentlicht
werden, geht hervor , daß Wilson  seinem Gegner etwas
voraus ist. ES fehlen aber noch einige Staaten , in denen
öer Ausgang zweifelhaft ist.

New - Aork,  20 . Okt. (Wolff-Tel.)
Meldung des Neuterschen BureauS: In Erwiderung

auf Sen Vorwurf der Demokraten, daß er sich bemühe, die

Stimmen der Deutschamerikaner  zu erhalten , sagte
Hughes  in einer Rede in Broocklyn, er wünsche nicht
von irgend jemand unterstützt zu werden, der irgend ein
Interesse über das der Vereinigten Staaten stelle und der
die Nation einem fremden Einfluß unterwerfen wolle. Er
wolle öie amerikanischen Rechte zur See und zu Lande un¬
entwegt aufrechterhalten. _

Die Stimmung im Unterhaus.
Rotterdam,  26 . Okt. (Wolff-Tel .)

Der „Ntemve Rotterd. Cour." meldet aus London,
baß eS am DienStag im Unterhause  zu einer heftigen
Szene kam, als Lloyd George  seine neue Politik der
Einberufung der Kammer von 40 Jahren verteidigte.
Dnowden und andere Abgeordnete griffen ihn an und er¬
klärten ihm, daß diese Politik gegen die Versprechungen
verstoße, die Tenant tm März und Mai gemacht habe.

„Daily New  S" veröffentlicht einen erbitterten Arti¬
kel über die leichtfertige Art, wie man mit diesen und an¬
deren Versprechungenumgegangen sei. — Auch öie „Daily
Mail"  ist unzufrieden und schreibt, die Stimmung im
Parlament sei eine böse. Man dürfe keine 41jährigen
in die Armee  einreihen , ehe die Altersgrenze durch das
Parlament erhöht sei. Doch das Parlament werde die Al¬
tersgrenze nicht erhöhen, so lange noch Hunderttausende
tüchtiger junger Männer vorhanden seien.

Aus der Suche nach neuen Rekruten.
London.  26. Okt. lWolff-Tel .)

Der parlamentarische Mitarbeiter des „Daily Chro-
nicle" meldet, im „man power öistribution Board" werde
vorgeschlagen, alle Männer unter 25 Jahren  aus
militärfreien Berufen auszuschalten. Dies würbe eine sehr
bedenkliche Wirkung auf die Landwirtschaft und die Eisen¬
bahn haben, da bet beiden schon jetzt ein großer Mangel
an Arbeitskräften  herrsche. Den Munitionsfabriken
und Kohlenbergwerken werde man die geschulten Arbeiter
unter 25 Jahren kaum entziehen können.

Die Einnahme von Cernavoda.
In knapper Darstellung meldet der gestrige deutsche

Heeresbericht: „Cernavoda ist heute früh genommen". Da¬
mit ist der Eroberung von Konstantza — „das folgen¬
schwerste Ereignis " — ein Erfolg von noch größerer Be¬
deutung angeretht. Der Donanplatz Cernavoda ist allbe¬
kannt durch die Anlage der Rtesenbrücke, die hier auf einem
Raum von 20 Kilometern über beide Donauarme und
Sumpfgelände in einer Breite von etwa 1800 Meter führt.
Die Brücke, nach dem verstorbenen König „Karolbrücke"
genannt , hat besondere strategische Bedeutung : von Cerna¬
voda aus führt die Eisenbahnlinie nach Bukarest, der Besitz
des Brückenkopfesbringt also auch entscheidende Rückwir¬
kung nach dieser Linie. Ob die Brücke als solche, die wie¬
derholt von Treffern unserer Flieger unb von Artillerie-
angriffen beschädigt worden, noch intakt geblieben ist, bleibt
abzuwarten. Auf jeden Fall gibt der einzige Zusatz in
unserm amtlichen Bericht, daß hier „ein ungemein wich¬
tiger Erfolg erzielt ist" genügend Aufschluß über diese,
alle bisherigen Stege in der Dobrndschg, krönende Waffen¬
tat.

Im übrigen geben die oben wicbcrgegebencn Stimmen
aus allen VterverbanbSkagern das sicherste Bild von der.
Rückwirkung unserer Siege in der Dobrudscha. Die Be¬
stürzung ist bei den russischen Beurtcilern eine ebenso un-
verhehlte, wie in London: und in Paris haben die Mel¬
dungen von unseren neuesten Erfolgen sogar das Zetch-
nungsgeschüft für die französische Kriegsanleihe aufgehalten
derart , daß die Alliierten in Boulogne besondere Beschlüsse
faßten zur Abwehr dieser schädigenden Einflüsse. „Erfolge
um jeden Preis " sollen öie Entcntegenerale erzielen. In
diesem Sinne wird versucht, unsere Front nördlich Verdun
zu durchbrechen. Wir können ryhig die Ergebnisse dieser
forzierten französischen Angriffe abwarten — die StegeS-
beute Konstantza—Cernavoda wird dadurch nicht mehr ge¬
schmälert.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 25. Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz R « pp recht . In¬

folge regnerischer Witterung hat gestern die Gefechtstätig¬
keit im Sommcgebiet nachgelassen : das Artillexiefeuer stcr-
gerte sich nnr zeitweise . In den Abendstunden sind s r a n -
z8fische Teilangrisse  ans der Linie Les Voefs—
Rancourt vor unseren Hindcrnisien ve r l « st r e i ch und
ergebnislos znsammengebrochen.

Heeresgruppe Kronprinz.  An der Nordost¬
front von Verdun hat ein französischer Angriff bis
znm brennenden Fort Donanmont Boden gewonnen . Die
Kampfhandlnng dauert fort.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Ein Gasangrifs der Russen an der Schtschara mißlang:
ebenso blieb dem Angriff russischer Bataillone bei Kol.
Ostrom lnordwestlich von Luck) jeglicher Erfolg ver-

Front des Generals b. K. Erzherzog Karl.
Im Südteil der Waldkarpathen blieben bei Gefechten min¬
deren Umfanges die gewonnenen Höhenstellnugcn in un¬
serem Besitz . .

An der Nordostfront von Siebenbürgen hat sich bei ört¬
lichen Kämpfen die Lage nicht geändert.

Nördlich von Campolnng  machte « nser Angriff
Fortschritte.

Der Bulkanpatz  ist von deutschen und österre -chisch-
«ngarischcn Truppen erstürmt  worden.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

p. Mackensen.  Die Verfolgung geht planmäßig weiter.
C e r n a v o d a ist hente früh g e n o m m e u. Einzelheiten
sind » och nicht bekannt geworden . Damit ist die in der Do
brndscha operierende rumänisch -rnssische Armee ihrer letz
tcn Bahnverbindung beraubt und ein ungemein wich
tigerErfolgerzielt . ^ ^

An der mazedonischen Front  herrscht Ruhe.
Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

und Frankreich , wurde gleichfalls versenkt : die Besatzung
ist gerettet.

Die von Vordö an „Aftenposten " telegravhierte Mel¬
dung , daß ein russisches Wachtschiff versenkt wurde , be¬
stätigt sich: es soll das armierte Schiff „K o l g u j e f f
gewesen sein.

Kristiania,  26 . Okt . (Wolff -Tel .)
Der norwegische Berichterstatter in Algier hat tele¬

graphiert , daß der Dampfer „R a v n " am 22. Oktober bei
. Tunis versenkt worden ist. Die Besatzung ist gerettet wor¬

den und befindet sich auf 6em Heimwege . Der Dampfer
„Ravn " war in Kristiania beheimatet.

Die norwegische Gesandtschaft in Paris berichtet , daß
der Dampfer „Venus  II " aus Bergen vor Brest verienkt
worden ist. Von der Besatzung sind 14 Mann gerettet
worben . „ , , r .

Ter Kapitän des Dampfers „Ed am " hat seiner
Reederei telegraphiert , daß der Dampfer nicht nach Emden
aufgebracht , sondern in der Nordsee versenkt  worden ist.
Die Mannschaft dagegen ist wahrscheinlich von dem Unter¬
seeboot nach Emden gebracht worden.

London,  26 . Okt . (Wolsf -Tel .)
Der englische Dampfer „Tramfield"  wurde versenkt.

Acht Mann der Besatzung werden vermißt.
V a d s ö, 2« . Okt . (Wolsf -Tel .)

„Oestfinmarkens Folkeblad " meldet : Der Dampfer
„D a g" aus Drontheim , von Archangelsk nach England mit
einer Holzladung unterwegs , ist vor Berlevag von einem
deutschen Unterseeboot versenkt worden . Die Mannschaft ist
gerettet.

Fliegerkämpfe im Westen.
Berlin , 25. Okt . (Wolsf -Tel .)

Die Fliegcrtätigkeit an der Somme war am 22. Oktober
bei klarem Wetter äußerst rege . Deutsche Flugzeuge führ¬
ten in diesem Frontabschnitt allein über 560 Flüge aus.
In 209 Luftkämpfen wurde der Gegner an diesem Tage an¬
gegriffen und allein im Somme -Abschnitt der Abschuß von
16 Flugzeugen einwandsfrei festgestellt. Eine weitere An¬
zahl von feindlichen Flugzeugen mußten hinter ihrer Front
notlanöen . — Von den an der Westfront am 22. Oktober
im ganzen abgeschossenen 22 Flugzeugen sind allein 11 in
deutschem Besitz. Deutsche Flieger griffen Truppenlager
und Kolonnen mit Bomben und Maschinengewehren an und
beschossen aus niedriger Höhe mit Maschinengewehren
feindliche Schützengräben . In der Nacht vom 21. Oktober
warfen deutsche Flugzeuggeschwader 1600 Kilo Bomben auf
den Bahnhof von Langueau bei Amiens , auf das Muni¬
tionslager von Annens , auf die Munitionslager von Ce-
risn und Marceleave und auf das Lager Bray an der
Somme . Der Bahnhof von Langueau geriet in Brand.
Es erfolgten eine Reihe von Explosionen , die anscheinend
von Munitionszügen herrührten . Ein gewaltiger Feuer¬
schein war noch lange nach dem Angriff sichtbar. — In der
Nacht zum 22. Oktober warfen deutsche Geschwader mehrere
tausend Kilo Bomben mit starker Wirkung auf den Bahnhof
von Montdidier , auf Truppenlager und Munitionsmaga¬
zine bei Biencourt , Chuignolles , Horbonnieres und Pro-
yart , sowie auf zur Front marschierende Kolonnen.

L o n d o n , 24. Okt . (Wolff -Tel .)
Meldung des Reuterschen Bureaus : Amtlich wird mit¬

geteilt : Gestern nachmittag griff ein Marineflugzeug vier
feindliche Wasserflugzeuge bei Ostende an , zerstörte eines
vollständig und vertrieb die andern.

Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , ist bei dem
Luftkampf vor Ostende am 23. Oktober nachmittags , über
den die gestrige amtliche Bekanntmachung des Generalstabs
nähere Einzelheiten mitteilte , kein deutsches Wasserflugzeug
zerstört , wohl aber ein englisches Flugboot abgeschossen
worden.

Unsere U-Booterfolge.
18V Handelsschisse in einem Monat versenkt.

Berlin,  26 . Okt. (Amtlich .)
Im Monat Septmber sind 141 feindliche Handelsfahr¬

zeuge von insgesamt 182 060 Brnttoregistertonuen von Un¬
terseebooten der Mittemächte versenkt « nd ausgebracht oder
d« rch Minen verloren gegangen . 13 Kapitäne feindlicher
Schiffe sind gefangen gcnnmmen und 3 Geschütze von be¬
waffneten Dampfern erbeutet worden . Ferner sind 33 ncn-
trale Handelssahrzenge mit insgesamt 72 863 Tonnen we¬
gen Beförderung von Bannwaren znm Feinde versenkt
worden . „ ^ .

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Notlage der norweg . Reedereien.
Kristiania,  25 . Okt . (Wolff -Tel .)

Zu den gestern gemeldeten Schifssversenkungen sind in
der letzten Nacht weitere Nachrichten über die Versenkung
einer Reihe norwegischer Dampfer und Segelschiffe vor der
norwegischen Küste, in der Nordsee und im Eismeer ein¬
gelaufen , sodaß in den letzten zwei Tagen , soweit vorläufig
bekannt , 12 norwegische Schiffe infolge des Handelskrieges
verloren gegangen sind, seit dem 20. Oktober somit 20 Dam¬
pfer , deren Schicksal bekannt wurde , zu denen noch 2 Schiffe
kommen, von deren Versenkung im Eismeer zwar ver¬
lautet , die aber noch nicht bestätigt sind. Hierzu kommt der
Verlust von 8 Segelschiffen , von denen zwei , nämlich
„Edam " (2381 Tonnen , kricgsversichert mit 1 780 000 Kronen)
und „Fjeldli " (957 Tonnen , kriegsversichert mit 660 000

Kronen ) von deutschen Seestreitkräften in der Nordsee be¬
schlagnahmt und nach einem deutschen Hafen aufgebracht
worden sind. Die norwegischen Kriegsversicherungen , an der
sämtliche norwegische Reeder beteiligt sind, erleidet mit

diese« Schiffen allein einen Gesamtverlust von über 514
Millionen Kronen , weshalb sie ihre Prämien wesentlich er¬
höhen mußten , was auch die privaten Kricgsversicherungs-
gesellschaften bereits getan haben und auch die 1. norwegriche
Warenkriegsversicherung zu tun beabsichtigt : vor allem für
das Mittelmecr und die Nordsee . Gleichzeitig mit den

Masienversenknngen norwegischer Schiffe trifft hier die
Bestätigung der bereits bekannt geworbenen Nachrichten
ein, daß England  beschlossen habe , die auf englischen
Wersten für ausländische Rechnung bestellten Schiffe zurück-
zubchalten und sie entweder an englische Reeder zu verkaufen
oder von der Regierung selbst befrachten  zu lassen.
Hierzu kommt die noch schlimmere Hiobspost , daß Ame¬
rika ein Ausfuhrverbot für Schiffe  zu erlassen
beabsichtigt, was zwar auf eine Anfrage vom „Morgen-
blaöct " durch das Auswärtige Amt nicht bestätigt werden
konnte, aber in Rcedereikreisen für sehr wahrscheinlich ge¬
halten wird . Da norwegische Reedereien angeblich bis zu
600 Millionen Kronen neue Schiffe im Ausland bestellt
haben , davon den größten Teil in Amerika und England,
verfehlen diese Nachrichten in Verbindung mit den zahl¬

reichen gegenwärtigen Versenkungen nicht, in den hiesigen
Schiffereikreiien großes Aufsehen zu erregen . Bestätigen sich
diese vorläufig durch die Presie gemeldeten Nachrichten , so
ergibt sich für Norwegen die Notwendigkeit . ,n seinem Be¬
zug von Schissbauwaterial allein aus Deutschland an¬
gewiesen zu sein, das heißt auf das Land , dem es auf eng¬
lischen Druck hin gerade letzt den Bezug norwegischer
Fischereierzeugnisie bis auf eine gänzlich ungenügende
Menge zu versagen versucht.

K o p c n h a g e n, 26. Okt. (Etg . Tel . Zens . Bln .)
Wegen der ungeheuren Verluste , die die norwegische

Handelsflotte im Oktober erlitten hat , wird in den aller¬
nächsten Tagen eine erneute Erhöhung der Kriegsversiche-
rungKvrämien erwartet . Die Ikeberreichung der deutschen
Protestnote , sowie die zahlreichen Dampferversenkungen der
letzten Tage haben bei der norwegischen Bevölkerung eine
panikartige Stimmung hervorgerufen.

Amtlicher öfterr.-nng. Tagesbericht.

Kopenhagen,  25 . Okt. (Privat -Tel . zb.)
In Drontheim traf der Kapitän des im Eismeer ver¬

senkten rumänischen Dampfers „Bystritza " ein und teilte
mit , daß der Dampfer 4500 Tonnen groß war und Muni¬
tion und Kriegsmaterial an Bord hatte , das von Brest über
Archangelsk nach Rumänien bestimmt war . Die Verluste
der norwegischen Kriegsversicherungen durch versenkte und
aufgebrachte norwegische Schiffe beläuft sich allein für
Montag und Dienstag auf 8 Millionen Kronen . Die
versenkte Tonnage beläuft sich auf über 10 000 Tonnen.

Amsterdam,  25 . Okt . (Wolff -Tel .)
Nach einer Lloybsmeldung wurde der schwedische

Schoner „Lakna"  am 20. Oktober in der Nordsee von
einem deutschen Unterseeboot in Brand gesteckt. Der Ka¬
pitän und sieben Mann wurden gelandet . Am 22. Oktober

wurde , wie Lloyds weiter meldet , ein norwegische
Bark  vom Feinde angezündet . Die Mannschaft wurde

gelandet . London,  25 . Okt . (Wolff -Tel .)
Das englische Fischersahrzeug „Effort"  wurde ver¬

senkt : die Besatzung ist gerettet.
Kristiania.  26 . Okt. Wolff -Tel .)

Der Dampfer „U l l" ist am Samstag in der Nähe der
englischen Küste versenkt worden . ' ^ , .

Der Dampfer „A l i x", auf der Reise zwischen England

Wien.  25 . Okt . (Wolff -Tel .)
Amtlich wird perlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog

Karl.  Ocstcrreichisch -nngarische und deutsche Trnppc«
entrissen dem Gegner den Bulkanpaß . Die nördlich von
Campolnng kämpfenden verbündeten Streitkräfte gewan
nen gleichfalls Raum . — An der nngarischen Ostgrenze wird
weiter gekämpft . Das Szekeler Infanterie -Regiment Nr.
82 eroberte  im Berecker Gebirge nach erbittertem Hand¬
gemenge eine stark verschanzte Grenzhöl,e.  Die
Besatzung wurde teils gefangen , teils niedcrgemacht : ent¬
kommen ist niemand. — I » der Dreiländcrecke schlu¬
gen unsere Trnppen in ihren neuen Stellungen russische
Angriffe ab. Ein örtlicher Einbruch des Feindes ist sofort
wettgemacht worden.

Hceresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.  Außer erfolgrei¬
chen Vorpostcngefechten südlich von Zborow bei den öster¬
reichisch-ungarischen Trnppen nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Nordteil der Karsthochfläche stand unter heftigem

Geschütz- und Minensener.
T « r Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.

v . Höfer.  Feldmarschallentnant.

Amtlicher russischer Bericht vom 24. Oktober.
Westfront:  Es ist nichts wichtiges zu melden.
Dobrubschafront:  Unter dem Drucke des Gegners

ziehen sich die rumänischen und unsere Truppen gegen die
Höben nordöstlich von Konstantza und Medgidia zurück, wobei
sic aber einen feindlichen Angriff behinderten. Der Feind be-
setzte die beiden genannten Orte.

Nene Untaten der Rumänen in Sie,
bürgen.

Bon Karl Ros n er , Kriegsberichterstatter.
Armeeoberkommando v . Falkcnhayn , 24. Okt. (jji

Je mehr unsere und die k. u . k. Behörden Zeit sj^
ich mit den Ausschreitungen und Verbrechen zu befasŝ ,,
von der rumänischen Soldadeska während des Einbruchzi,
Siebenbürgen begangen wurden , umso länger wird ^
Schuldregister dieses zuchtlosen, bei Offizieren «R
Mannschaften von den gleichen rohen und diebischen̂
fünften durchsetzten Heeres . Auch in den letzten
wieder konnten deutsche Zivilkommissäre in Kronstadt^
in dem benachbarten Orte Zeiden (Feketehalom ) die «„u
üchung einer Anzahl besonders bezeichnender Fälle
Abschlüsse bringen und das Ergebnis dieser sorgM^
Nachprüfung seftlegen . So werden mir folgende Angch,
von amtlicher Seite zur Berfttgnng gestellt:

Kaufmann Georg Deppner , Georg Deal und fst„
Gärtner -Binder wurden ermordet  und viele
wurden mißhandelt,  weil sie sich Beraubungen u
Plünderungen ihrer Häuser widersetzten . Zahllose U
von Vergewaltigungen von Frauen und Mädchen sind
wiesen . Die vorliegende Liste führt die Namen der am,.
Frauen und Mädchen , die die Opfer der Verbrecher wuch.
Namentlich auch viele Geschäftsläden und Prwatwvh^
gen wurden ausgerauSt . Waren und EinrichtunMtM,
stände mit Wagen und Automobilen forttransportiert . ft
Petroicnv kamen zahlreiche Ausschreitungen vor. $a
Maschinenschlosser Laurenz Stanos wurde Eigentum j,
Werte von 7000 Kronen genommen , seiner Frau ein G
dener Ring vom Finger gezogen . Dem Bäcker,ne«!

Riszto Bronovits wurden die Uhr und alles Bargeld si
offener Straße geraubt . In Bacofalu wurde Bcncdec“
haln , der auf Fragen , die ihm in rumänischer Sprache,,
stellt wurden , nicht antworten konnte , auf Besebl eint!
Hanptmanns erschossen.  Frau Koepe Kato wurde s«j
liches Vieh fortgcnommen . ohne daß man ihr einen %
gnisitionSschein ausstellte . Als sie sich darüber Betratst
wurde sie auf Befehl der Offiziere dermaßen gefchlM
daß sie nach einigen Tagen starb . In Csernatsaln wuM
Läden und Privatwohnungen vollkommen ausgeplündid
und die wertvollen Waren auf Automobilen abgefahren
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Herr Grey wird abgewiesen.
N e w - N o r k, 25. Okt. (Wolss-Tel>

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen Bumü
Greys Behauptungen im Oberhanse über die Tätigkeitk
Unterseeboote an der amerikanischen Küste werden in m
vom stellvertretenden Marinesekretär Franklin Roofe«
in Washington veröffentlichten Erklärung zuruckgewm
Nach einer Depesche des Internationalen Nachrichtendi-«
stes heißt es darin , es könne endgültig festgestcllt werd
daß die Zerstörer der Flotte der Vereinigten Staaten,
auf die dringenden Hilferufe sich am 8. Oktober in
Höhe des Nantucket -Feuerschiffes begaben , nt keiner
die Neutralitätspflicht gegen die versenkten Schisse
ihre Fahrgäste und Mannschaft verletzt haben . . Daher
die Tätigkeit der Flotte in vollständiger Uebereinstnni«
mit dem Völkerrecht und den Geboten der Menschm
gewesen. Die Depesche hebt hervor , die Offiziere der si
der Vereinigten Staaten hätten ausnahmslos die .»>
tungen im Oberhaus gegen die Flotte übel vermerkt
seien besonders entrüstet über Greys Behauptung , •

„auch wissen wir nicht, ob die amerikanischen Kn
schiffe nicht die Operationen der Unterseeboote er
tert haben " .

Entrüstnna sei ferner ausgedruckt worden über den
lischen Versuch, die kurzen Operationen von „U 6 3
70 Meilen von bet amerikanischen Kn >n
vergleichen mit dem Aufenthalt der Kriegsfalls
Alliierten unmittelbar vor amerikann
Häfen,  der scharfe Vorstellungen seitens der Bern
Staaten hervorgerufen habe.
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Amtlicher bulgarischer Tagesbericht
Die Beute von Konstantza.

Sofia.  25 . Okt. (Wolfs -Tel>
Bericht des Generalstabcs . .
Mazedonische Front.  Es ist keme Ae»» »

in der Lage eiugctreten . Südlich vom Prespa -Secun ^
Wege zwischen der Ortschaft Zvezda und dem Orte < »L
kam cs zwischen unserer Kavallerie und feindliche»
rungsabteilungen zu einem Zusammenstoß.

Ans der ganzen Front vom Prespa -« ee b,s zum
ischen Meer schwacher Artillerickamps und Gefechte
Ausklärnugsabtcilungen . -- indE' oi„ o>a ». h„a ’AnäUrfunr  Moeretz hat elU sei»o, .

Maroni « erf»MTorpedoboot die Küste westlich von

kf ^r « LnischeFront . In der D o b r u d i1
folgen  die verbündeten Truppen den
Abend des 24. erreichte » sie die Lmie Taichavlu ^ ee ^ .
177 (weltlich der Ortkchaft Ester -Dobabantu )-- Toktm"̂
Cote 126 bei Tefcca (Höhe " 4>- Höhe L (ciif
suo—Oprca —Kokurlem . Heute früh hat d,e erste Im ?" ^
Division (Sofia ) Ceruavoda genommen.
solgung dauert fort.

Die in Kouktautza  gemachte Beute  rst detm ^
Sie beträat 503 Waagons und mehrere Lokomotiven-
Bahnhof ist unbeschädigt geblieben ), zahlreiche p
behältcr . fast sämtlich geknllt . Schnvvcn am Hase»
gazine . gleichfalls mit Ware « gefüllt . « « » « n■
eine Flotte von 78 turkrichen Fahrzeug
von den Numäncn znrückbehalten worden waren.

Längs der Dana » Ruhe.

Prinz Waldemar in Konitantinopel.öl» ^ ki
it o n st a n t i n o p e l . 25. Okt. lWolsi- j,/

Dem Prinzen Waldemar von Preußen wurde vo> „,
tan das Großkreuz des Osmanie -Ordens mit
uns dem Flügeladjutanten v. Chelius der Oswanie jc?
1. Klasse verliehen . Divisivnsgeneral Zeki Pniwa-
manische Militärbcvollmächtigte beim deuticy" ' I
wurde zum Generaladjutanten des Sultans ern

an»t-

Spanien will Südfrüchte nach Deutschland !> )
Genf.  26 . Okt . (Privattei-

Nach einer Privatmeldung des „Temps ^ »as ~
leitet die Kammer tiie feste Absicht, die Regierung ^̂ ^leitet die Kammer vie tene •'“■“‘“ " "" sie
pellicren und eine Debatte zu veranlassen , div - ™ An dennationalen Fragen zum Gegenstand Hot. -
des Auswärtigen soll die Frage gerichtet werde» u
der englischen Blvckatze. die den S ü d f r u cht e »
mit Deutschland  unterbindet . Der Krieg
iegliche Ausfuhr , Es wird gewünscht , daß du1 J $ W
Schritte unternehme , um in London die Erl »»
Einführung von Südfrüchten nach Deutschland 1» ^ r
und zwar auf der Basis , daß deutsche Unteriee'
Nische Fruchtschiffe nach England nicht versenken i



Donnerstag, 26 . Oktober 1916
Wiesbadener Neueste Nachricht« Seite 8

(95.)

■eJ liiuchSj,
ti i,
°te 5f
e#Jr
TüM

#»«

n<5«5tt

> K«,
ttwSett

äit ml
- W'ins
«tun

f utbci
«5«tu,

irt.
■ Ts
um ij
UN(jüt
nneifte
ieth
&ec
ach
I tim!
'f iä*
tett Sb
'(Sweiti
ichlM
w,ich»
Jifiniitd
ahrc».

-Tel.!
ureunl
teil!*
n eitttt
oofeml

roerät
tett, i
in

Aus der Stadt . «>

fs-Tell

end-a«
»nd^, Jikl»
. A>B

i:tK Äk

-inM
ers»M

ti*e?S
fett ItM
qc «.

. . Kriegsbefchädigten-FüLsorge im Regierungsbezirk
Wiesbaden.

tH.r Landesausschuß  öer KriegsLeschädigten-
»a,tnriie für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat einen
I“ tia «eitsbericht  für April 1915 bis März 1916 hcr-
.saeaeben. Nach diesem Bericht ist die Organisation im

«.̂ erungsbezirk nunmehr endgültig ausgebaut . Träger
Fürsorge ist bis zur endgültigen Regelung durch das

Zt*  der Kommunalverband  im Regierungsbezirk
«i-sbaden. Einem Landesausschuh . dessen Vorsitzender

d-Zhauptmann Krekel  ist , sind für die Städte Frank¬
st W-csbaden und Biebrich je ein Ortsausschuh , für ,den
jSfleit Teil des Regierungsbezirks für jeden Bereich eines
»andratsamtes je ein Kreisausschuh angegliedert . Mtli-
anische Beratungsstellen bestehen nicht, dagegen arbeitet die
Militärbehörde aufs engste mit der bürgerlichen Krtegsbe-
^diaten -Fürsorge zusammen und sendet ihre Vertreter
;; den Landesausschuh . Der Landesausschuh hat IN
». ankfurt,  Bleichstrahe 18. eine Geschäftsstelle errichtet,
^ren Leitung Stadtverordneten Balzer übertragen ist.

Nach den vorliegenden Berichten — einige Ausschüsse
Mifen— wurden im Regierungsbezirk 3889 Fälle bera-

en  Es handelt sich hierbei um tatsächliche Berufsbera-
iinaen von Mannschaften , die aus dem Heeresverband aus-
leiden mutzten. Die Beschädigung  betreffen bei 16
Mann den Verlust beider Augen , 85 den Verlust eines
Ames 114 den Verlust eines Armes . 656 Armlähmungen.

den' Verlust beider Beine . 225 den Verlust eines Beines,
iw innere Krankheiten . 920 Kopf-, Hand -, Fuh - und son-
Sine Verletzungen . Trotz dieser schweren Beschädigungen
minien erfreulicherweise ungefähr 90 Prozent derer , die

der Fürsorge zwecks Vermittlung zur Verfügung gestanden,
müder dem Erwerbsleben zugeführt werden.

D"r Berufswechsel  war nicht in dem Matze not¬
wendig, wie anfänglich befürchtet wurde . Die Beschädigten
kennten zum größten Teil innerhalb ihrer Berufe oder in
verwandten Berufen in Stellung gebracht werden . Fndu-
ftie Handel und Landwirtschaft haben dem größten Teic
ihrer Angehörigen wieder Aufnahme gewährt und darüber
hinaus Angehörigen des Handwerks und BanhandwerkS.
hie sich nicht im gleichen Matze zur Aufnahme von Bescha¬
tten eignen , Arbeitsgelegenheit geboten . Der Bertcht
hebt besonders hervor , daß von den Vermittelten nur ver¬
hältnismäßig wenige im Staats - und Kommunal-
hetkieb  untergebracht wurden , obwohl die Oberpostbtrek-
tion Frankfurt -a. M . der Fürsorge im weitgehendsten Matze
entgegenkam. Dem Drang , in solche Stellen zu kommen.
§ab die Fürsorge nur in den Fällen nach, wo der Beruf,
hie sozialen Verhältnisse und die Beschädigung dafür

^Besondere Erfahrungen konnte der Ausschuß in der
Lehrwerkstätte der Lederwarenfabrik Ludwig Matthias in
Frankfurt machen, wo eine größere Anzahl Schwerbeschä-
äiflter für das Sattler - und Portefeuillergewerbe umgebil-
tet wirb. Es wurden ferner zur Um - und Weiter-
iildung  überwiesen der Königlichen Baugewerkschule 10
Mann, der Könialichen Maschinenbauschule 4. der städttschen
Gewerbeschule 70, der Elektrotechnischen Lehranstalt des
Mikalischen Vereins 21, den Kursen des Ausschusses für
^lksvorlesungen 803. dem vom Ortsausschuß Frankfurt
ächteten Zahntechnischen Laboratorium zur Ausbildung
i Zahntechniker 18 Mann . In einer vom Ortsausschuß
eankfurt mit Unterstützung der Militärbehörde im An-
slutz an das Friedrichsheim errichteten , seit einigen Wochen

Betrieb stehenden Lehrwerkstätte  finden dte Be¬
eidigten schon im Lazarett den Nebergang zur praktischen
Arbeit. Die Mannschaften verdienen dort Löhne , die denen
in der Industrie entsprechen , nachdem sie nach einem kur-
jtn Uebergang ihre Arbeitskraft und ihre Geschicklichkeit
wieder gesteigert haben . Ferner sind Einrichtungen zur
Förderung von Schwerhörigen ttnd Sprachge-
hörten  im Lazarett Kronenhof getroffen . Für Blinde
iittii Heime mit Lehrwerkstätten in Frankfurt und Wtes-
5a&ett eingerichtet . Als eine besondere Aufgabe betrachtete
die Fürsorge die ergänzende Heilbehandlung , auf die zu
einem guten Teil die günstige Ziffer der Stellen " ermitt-

lung zurückzuführen ist. Dte Fürsorge für Akademiker
und Offiziere  ist besonderen Ausschüssen,übertragen,
die mit der Hauptfürsorgeorganisaüon des Bezirks in eng¬
ster Fühlung stehen. _ __

Kriegspfanne « - Verkauf . Eine unfreiwillige Pause
mußte leider im Verkauf der Kriegspfanne wegen verzö¬
gerter Nachlieferung eintreten , ein Beweis , wieviel An¬
klang dies in jedem Haushalt nötige Küchengerät gefunden
hat . Nun ist wieder Vorrat vorhanden und ist es zu hof¬
fen , daß die bevorstehende Weihnachtszeit noch manche
Liebhaber der guten Sache zuführen wird , welche dies sin¬
nige Andenken an die Kriegszeit zmn Geschenk oder etge-
nen Zwecken wünschen. Mit Ausnahme von Frankfurt
und Baden -Baden bietet nur noch die Wiesbadener Ver¬
kaufsstelle Gelegenheit zu diesem patriotischen Einkauf , wo¬
rauf besonders die hiesigen Kurfremden aufmerksam ge¬
macht seien. Der Ertrag ist zu gleichen Teilen für den
Flottenbund , für die lokale Fürsorge , sowie für die Ge¬
fangenenfürsorge bestimmt.

Die Eisernen Ersatz -Uhrketten . Die Golöankaussstelle
Marktstraße 14 teilt im Anzeigenteil der heutigen Nummer
mit , daß die ersten der vom Reich herausgegebenen eisernen
Erinnerungsketten eingetrosfen sind und gegen Zahlung der
Herstellungskosten von 2,50 M . an diejenigen abgegeben
werden , die ihre goldenen Ketten bei der Goldankaufsstelle
verkauft haben . Es sind kurze Herrenketten sowte Herren-
durchziehketten und lange Damenketten . Die Kelten be¬
stehen aus Eisen , das unter Anwendung emes künstlichen
Rostverfahrens geschwärzt ist, und enthalten kleine Mtttel-
stücke mit erhabener Inschrift „In eiserner Zeit 1916 sowie
„Gold zur Wehr , Eisen zur Ehr ". Dtete Ketten sind wie
Orden gegen Nachahmung geschützt und unverkäuflich . Vor
hundert Jahren wurden eiserne Ringe mit der Jnichrist
„Gold gab ich für Eisen " ausgegeben ; gleich diesen werden
die Ketten zu wertvollen Gedenkstücken.

Die evangelische Kircheugemeinde Hai das Haus Dotz-
heimerstratze 4 käuflich erworben und der M a r k t k i r che n-
gemeinde als Gemeindehaus  überwiesen . Damit
ist dieser Gemeinde für ihr außergotteSdienstliches Leben
nn  Mittel - und Sammelpunkt gegeben, der für absehbare
Zeit den dringendsten Bedürfnissen genügen durfte . Nach
den bereits erfolgten baulichen Umarbeiten konnte im Dach¬
geschoß. Vorderhaus , eine Wohnung für den Hausmeister,
im zweiten Obergeschoß eine solche für die beiden Ge¬
meindeschwestern und etwa noch für zwei alleinstehende
Damen , im ersten Obergeschoß ein Sitzungszimmer sowie
zwei größere Räume für den K o n f ir m a n d e n u nt er¬
richt . Versammlungen  ufw . beschafft werden , ebenso
im Erdgeschoß ein weiterer größerer Raum für gleiche
Zwecke Der Seitenbau mit dem Verbindungsgebauöe . das
durch Aufbau eines Geschosses vergrößert wurde , konnte
als Heim mit 18 Betten für gefährdete Mädchen dem „Ver¬
ein Evangelische Mädchenhilfe " mietweise zur Verfügung
gestellt werden.

Kriegserlebnisse in Kamerun . Es war eine Stunde an¬
regender und ergötzlicher Unterhaltung für die zahlreichen
Besucher , die sich gestern Abend zu dem ersten bieswinter-
lichen Vortragsabend des Kaufmännischen Vereins
im großen Saale der Turngesellschaft eingefunden hatten.
In einem köstlichen Plauderton . reich gewürzt an humor¬
vollen Wendungen , schilderte Missionar Pater Skala  sie r.
einer der wenigen Deutschen , die aus Kamerun den Weg
über Spanien in feie Heimat zurückfanden , was unsere
Landsleute in den achtzehn Kriegsmonaten erlebt haben,
bis es der englischen und französischen Uebermacht gelungen
ist den Rest der tapferen Verteidiger über die spanische
Grenze zu drücken. Es war ungemein fesselnd. zu Horen,
mit welcher Tapferkeit un>d Zähigkeit , mit welchem Unter-
nehmunqs - und Ersindungsgeist es dem kleinen Häuflein
von 6000 Mann , 1000 Europäer und 5000 Schwarze , gelungen
ist. achtzehn Monate lang ein Land , so groß wie Deuttch-
land , gegen annähernd 68 000 eroberungslustige Engländer.
Franzosen und Belgier zu halten . Es war keine Großtat
unserer Feinde , mit ihrer Uebermacht unsere Kolonie zu
rauben , wie es auch ein Schlag ins Gesicht aller kulturellen
Begriffe war , feen Krieg in die Kolonien zu tragen und die
Schwarzen daran teilnehmen zu lassen. Uns kann es schließ¬
lich nur reckst ' ein . denn der Respekt der Schwarzen vor
der deutichen Ueberleaenbeit ist nur aeßieaen . seitdem ste

wissen, daß England und Frankreich die Hilfe der Schwär-
zen auch in Europa bedürfen , um siegen zu wollen . ES ist
bewundernswert , wie unsere braven Kameruner , abgeschnit-
ten vom Mutterlande , so standhaft Mühsal und Entbebrs «.
gen ertrugen und doch bei gutem Humor ihre Pflicht taten
bis zuletzt. Ergötzlich war es , zu hören , wie man Sem Man¬
gel an Waffen und Munition abzuhelfen suchte, wie man
die Nahrungsmittel zu strecken wußte und wie man auf die
unglaublichsten und merkwürdigsten Ideen kam, um den
Kampf so lange es irgend ging fortzusetzen . Den Schluß
des Vortrages bildete eine kurze Schilderung der Reise
über Spanien , und dann zu Schiff um Großbritannien
herum nach Holland und weiter in die deutsche Heimat , wo
der Vortragende das erste deutsche Kriegsbrot als einen
Leckerbissen ansah . bei dessen Genuß er ausrief : „Hätten
wir solches Brot in Kamerun gehabt , dann hätten wir eS
dort noch viel länger ausgehalten !" — Der Bortrag fand
stürmischen Beifall.

Brennspiritus . Die der Stadt für den Monat Novem¬
ber zur Verteilung an Minderbemittelte übernMene
Menge Brennspiritus ist weiter herabgesetzt worden , und'
zwar auf 2300  Liter . Wie der Magistrat im Anzeigenteil
unseres Blattes bekanntgtbt , erfolgt die Ausgabe von Be¬
zugsmarken an die Berechtigten am Freitag und Samstag
dieser Woche. Auf jede Haushaltung entfallen durchschnitt¬
lich 2 Liter.

Schuh -Oberledcr -Verteiluug . Auf Veranlassung der
Kontrollstelle für freigegebenes Leder zu Berlin werden
alle selbständigen Schuhmacher und Pantinenmacher aufge¬
fordert , sich unter Angabe der von ihnen benötigten Ober-
leöermengen zwecks Erlangung einer Oberlederkarte bei der
Bezirkskommission 71 der Wiesbadener Handwerkskammer
schriftlich anzumelden , bis spätestens 30. Okt. 1916. Wer eine
regelmäßige monatliche Zusendung öer Oberlederkarte
wünscht , hat dies bei der Anmeldung deutlich zum Ausdruck
zu bringen , damit der Bezirkskommission eine neue Rund¬
frage erspart bleibt . Die Oberlederkarte wird vorerst im¬
mer nur für die Dauer eines Monats ausgestellt.

Gestohlen wurde aus einem Hausflur in der Hoch¬
stättenstraße ein vierrädriger Handkarren , der auf der Rück¬
seite K . IT. mit Blaustift gezeichnet war . Um Mitteilungen
bittet die Kriminalpolizei.

Ein gefährlicher Einbrecher wurde hier von der Polizei
festgenommen , als er aerabe wieder bei seinem verbrecheri¬
schen Handwerk war . Es ist der Gelegenheitsarbeiter Peter
Konrad aus Bretzenheim , ein schon vielfach mit Zuchthaus
vorbestrafter Mensch. Als er von dem Schutzmann , Ser ihn
sestgenommen hatte , zur Polizeidirektion geführt werden
sollte, wars er diesem einen mit Eiern und Konserven ge¬
füllten Korb , die als Beweismittel des soeben verübten
Einbruchs dienen sollten , vor Sie Füße und ergriff die
Flucht . Mit Hilfe von Passanten wurde er wieder ergriffen.
In seiner Behausung in Bretzenheim wurde bei einer Haus¬
suchung verschiedenes gestohlenes Gut vorgcsnnden . unter
anderem eine Literflasche extrafeines Speiseöl mit Etikett
der Firma Schepeler in Frankfurt und ein Herrenporte¬
monnaie mit Aufdruck „Schützengesellschaft Gilitzenhof
Nürnberg 1912". Eigentumsansprüche sind auf Zimmer i
der Polizeidirektion zu machen.
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Iw Buchengrund.
Originalroman von H. Courths -Mahler.

17s INachdrnck verbotenst
- Jutta zögerte und schüttelte unwillkürlichden Kopf.
, Sic wußte wirklich nicht, ob sie die Rosen annehmen
Me oder nicht. Gern hätte sie es getan , und doch war
Hl wieder, als müsse sie die Blumen zurnckweisen. Das
Bäte jedoch eine Kränkung für Günter Hohenegg , die seine
Saite Anfmerksamkeit nicht verdiente . Ein Satz ans sei¬
nem Feuilleton , das sie heute gelesen, kam ihr in den
«itttt: „Schenken sollte man nur , wenn das Herz dazu
rängt. jemand etwas Liebes zu tun ." Leises Rot stieg

ins Gesicht. Nein , sie durfte die Rosen , die er ihr mit
zarter Aufmerksamkeit durch eine Kinderhand bot . nicht

torfiefnteifett.
. «Wenn ich nun die Rosen nicht annehmc, was tust du
tonnt?" fragte sie zögernd.

Karl Lorenz sah erschrocken zu ihr auf.
»Ach nee , Fräuleinchen , Sie müssen die Rosen an-

"chmen, sonst ist er böse. Er hat gesagt : „Mach deine
gut , Karl , denn wenn das gnädige Fräulein die

" »tett nicht anntmmt , bann freut mich das ganze Weih-
tochtsfest nicht! Und wenn ich nun mit den Rosen wieder
r ‘»tmne — ach nee , nee . Sie müssen sie nehmen . Sind

so f-in _ dr -i Märker haben sie gekostet! Wahr-
r % ! Ich war mit in dem Laden drin , tvie er sie ge-
Mt hat. Sind auch ganz frisch. Nehmen Sie nur ."

«Siehst du denn den Herrn wieder ?" fragte Jutta.
Karl nickte. . ,, .

. «Jawohl er wartet an der Ecke. Ich muß ihm saaen,
die Rosen behalten haben , und was für ein Gesicht

^  babei ' gemacht haben. ob«Sie böse gewesen sind oder
|P *®$ t haben "
^ Nun mußte Jutta wirklich lachen. Der kleine Postillon
M zu drollig in seinem Eifer und war ahnungslos , wie
h? iskret er hier allerlei ausplauderte , was Herr von Ho-

sicher nicht verraten lassen wollte.
Sie nahm nun doch hie Rosen . '

M «Ja . wenn sie drei Mark kosten, dann muß ufi sic wohl
c9mett. Und sage dem Herrn , ich lasse danken.

Karl nickte strahlend.
M .«Dird gemacht. Fräulein !" .

Jutta nahm drei Mark aus ihrem Geldtäschchenund
' " ö sik Kars Lorenz.

tat«"®0' mein Junge , hier ist noch etwas für die Mutter,
soll sie einen Fciertagsbraten kaufen ."

K"rl griff unverzagt zu und verschluckte sich vor Freude.
-̂-Ach Gott , ach Gott , was wird Mutter bloß sagen!

mte er vor Wonne.
»Aber dem Herrn brauchst du nichts von diesem Gelbe
iagen. hörst du?"

Karl machte ein schlaues Gesicht. c ,
„Nee . nee , Fräulein . Sonst denkt er , Sie haben die

Rosen bezahlen wollen , und das will er nicht. Ich habe
ihm extra gefragt , ob ich Geld dafür nehmen soll. An den
Ohren will er mich dann aufhängen , hat er gesagt."

Wieder mußte Jutta lachen.
„Du bist ein kluger , kleiner Mann ." sagte sie scherzend.
Karl setzte seine Mütze energisch auf seinen blonden

^Sun kann ich doch gehen? Ich möchte gern schnell zu
Muttern ."

„Ja . Karl , nun gehe nur ."
Er lud sich sein schweres Paket auf. „ , „ c ,
„Adieu . Fräulein ! Ja — ’« schönen Gruß soll ich doch

bestellen an den gute » Herrn ?" fragte er noch aufforüernd
zwischen Tür und Angel.

Helle Röte huschte über Juttas Gesicht.
„Nein . Karl , sag nur : Fräulein Falkner läßt danken.
Karl schien nicht ganz zufrieden zu sein.
„Also keinen Gruß ? Wo die Rosen doch so schön sind?

Stellen Sie die nur gleich ins Wasser, daß sie frisch blei-
ben. Na also adieu !" ^ . tl . .,

„Adieu . Karl ." erwiderte Jutta und schloß Sinter ihm
die Tür.

Minna lachte Hess auf.
„Das war 'n komischer Kerl !" sagte sie. kopfschüttelnd

in Sie Küche zurückkehrenö.
Jutta ging inS Wohnzimmer zurück. Sie zündete erst

die Lampe über dem Tisch in der Mitte des Zimmers an.
„Was gab es denn . Jutta ?" sagte die Mutter , in daS

seltsam leuchtende Gesicht der Tochter sehend.
Jutta legte ihr die Blumen in den Schoß.
„Schau , Mntterle . die schönen Rosen !"
Die alte Dame betrachtete sie vemundernd.
„Herrlich . Kind . Also doch ein Blumenverkäufer ! Und

du warst leichtsinnig , um mir eine Freude zu machen. Die
sind gewiß nicbt billig ."

Jutta lächelte.
„Drei Mark kosten sie, Mutterle ."
Die alte Dame erschrak.
„Mein Gott , Kind ! Du bist ja nicht klug, so viel Geld !"
„Ich habe doch aestern ein gutes Geschäft mit dem

Bild gemacht, Mutterle . Aber nein , sieh mich nicht so vor¬
wurfsvoll an . es hängt ganz anders zusammen ."

Sie setzte sich zur Mutter und erzählte ihr von Karl
Lorenz und der drolligen Art , wie er seinen Auftrag aus¬
geführt hatte.

Die Mutter lächelte.
„Ach dann freilich , dann will ich nicht schelten über die

drei Mark . Uebrigens war bas eine sehr zarte Aufmerk¬
samkeit des Herrn von Hohenegg , wenn der Knabe sich auch
ungeschickt auSgedrttckt hat. Schabe, daß ich diesen Herrn

Kurhaus, Theater, Vereine. Borträge u\w.
Kurhaus.  Morgen Freitag findet abends 8 Uhr im

Abonnement Symphonie - Konzert  des städtischen
Kurorchesters unter Herrn Musikdirektor Carl Schurichts
Leitung im großen Saale statt.

Naturschutzpark  E . V. Am Sonntag , den 15. Okt ..
fand die letzte diessährige Wanderung unserer Ortsgruppe
statt . Die Besichtigung des Kastells Holzhausen erweckte
allgemeines Interesse . Trotz des verregneten zwetten Tet-
les der Wanderung war die Stimmung hei Mtigltedern
und Gästen vorzüglich . Die Rasten wurden , wie dies fetzt
üblich geworden ist. durch hübsche Vorträge gewürzt , wob«
sich die Gäste in dankenswerter Weise hervortaten . — Am
Freitag , den 3. November , pünktlich 9 Uhr abends , findet im
Hotel „Einhorn " die Hauptversammlung  der Orts¬
gruppe statt . Wegen der wichtigen Tagesordnung lVor-
standswahlen usw., Vortrag über „Rheingolb " u . a. m.>
wird um zahlreiches Erfcherner^ gebetem^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

von Hohenegg nicht gesehen habe. Du mußt ihm gut ge»
fallen haben . Kind." ^ , , . .,

Jutta stand auf und holte eine Vase herbei , um ihr
Erröten zu verbergen . . . . ,,

„Aber Ddutierle , du mußt das nicht falsch aufsassen.
Er wollte nur nichts geschenkt nehmen von mir und schickte
mir Karl Lorenz , damit ich wußte , daß er nun die Skizze
bezahlt hat . Das ist alle?."

Frau Falkner seuszte.
„Ja . ia — nun . es ist ia wohl auch gut so. Ein armer

Schriftsteller — auch wenn er adlig ist — lieber Gott —.
das wäre kein großes Glück für dich."

Jutta stand stolz und schlank inmitten des Zimmers.
Sie ordnete die Rosen in der Vase , und das Lampenlicht
warf alänzende Lichter über ihr Haar . '

Sie zog die Stirn wie im Schmerz zusammen.
„Welch ein Gedanke . Mutier ! Wie kommst du nur

darauf ? Wahrfcheinsich sehe ich Herrn von Hohenegg me-
mals wieder . So etwas mußt du nicht einmal denken , viel
weniger aussprechen . Aber nun nichts mehr davon , Mut¬
terle . Freue dich an den schönen Rosen . Und nun wollen
wir für LenaS Kleinchen Puppenkleider nähen . Ich Hab«
heute nichts mehr zu arbeiten ."

Die Mutter nickte erfreut.
„Ja . ach ia . Jutta . Ich dachte schon, du hattest es ver-

gessen. und ich wollte dich nicht drängen ."
Jutta kramte nun in allen Schränken und Schubfächern

und holte bervei . war ste gebrauchen zu können glaubte.
Als sie herausaesncht hatte , was nötig war , holte Jutta ei«
Püpvchen herbei , das sie gekauft hatte.

Ehe sie jedoch anfingen , Puppenkleiber zu nähen , sagte
Frau Falkner bittend:

„Du könntest erst in Fredvs Strümpfe die Buchstaben
nähen . Jutta , damit wir sie einpacken können ."

In Jutta ? Herzen zuckte es . als gehe ein scharfer Riß
hindurch . Erloschen war plötzlich aller Glanz in ihren
Augen . Eine kurze Meile war sie durch Karl Lorenz uno
feinen Auftrag von ihrem Schmerz , ihrer Not abgesenkt
worben . Nun war es wieder wie vorher . Der Jamntcr
packte sie von neuem.

Mit zitternden Händen nahm sie die Strümpfe , die
Mutter für Fred gestrickt hatte und nähte die Buchstaben
hinein . Und ieder Stich schien sie ins Herz zu treffen.

Abnungslos , daß ihr Sohn , der diese Strümpfe tragen
sollte, schon seit Tagen in dex kalten Erde ruhte , saß die
Mutter dabei und probierte für die Puppe bunten Tand.

„Wenn Mutterle wüßte — wenn sie wüßte !" — mußte
Jutta immerfort denken.

Es war eine Oual ohnegleichen für ste, diese kleine.
Arbeit zu verrichten . Es schien ihr . als verübe sie einen
grausamen , unerhörten Betrug an ihrer Mutter . DaS
Herz wurde ihr mit jedem Stich schwerer. (Forts , folgßj
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Dem Vizefeldwebel Hermann Ohmstedt  aus Erben¬
heim, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, wurde we¬
gen hervorragender Tapferkeit an der Somme das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen.

Dem Leutnant und Kompagnieführher, Mittelschul¬
lehrer August Kronsbein  aus Langenschwalbach, wurde
am 18. Oktober das Eiserne Kreuz 1. Klasse vom Kaiser
eigenhändig überreicht. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse und
die Hess. Tapferleitsmedaille waren ihm schon früher zu¬
erkannt worden. Ferner erhielten aus Langenschwalbach
das Eiserne Kreuz Dr . Strakvsch  und Wehrmann S.
L e v i t a. Dem Unteroffizier W. Weber,  z . Z. verwundet,
wurde wegen braven Verhaltens auf der Höhe 304 das
Großh. Sächsische Allg. Ehrenzeichen in Silber mit Schwer¬
tern verliehen.

Dem Lehrer H. Massen keil  aus Lorchhausen, zur¬
zeit Leutnant und Adjutant in einem Reserve-Infanterie¬
regiment, wurde nach den Kämpfen von Hermannstadt und
Kronstadt das Eiserne Kreuz erster Klasse verliehen. Der
Genannte steht seit Beginn des Krieges im Felde und er¬
hielt bereits früher das Eiserne Kreuz zweiter Klasse und
die hessische Tapferkeitsmedaillc.

Landsturmmann Sally Callmann,  Bruder des Herrn
Julius Callmann in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Gefreiten Seel  von Bechtheim wurde in den
Kämpfen in Frankreich das Eiserne Kreuz verliehen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

üi Aus der Gemeindeverwaltung. In der Sitzung des
Gemeindevorstanöes  am 28. Oktober wurde be¬
schlossen. die Sammlung der Weinspende für die
kämpfend en Truppen  aus dem Bereich des 18. Ar¬
meekorps durch den Gemeindevorstand zu übernehmen und
die Mitarbeit der Vorstände der hiesigen Frauenvereine
zu erbitten. — Aus Anlaß der Kanalarbeiten in der Lang-
gafse hat sich vor den GrundstückenNr. 26/28 die Notwen¬
digkeit ergeben, die Wasserleitung zu verlegen. Die erfor¬
derlichen Arbeiten sollen auf gemeinsame Kosten zur Aus¬
führung kommen. — Dem unter erheblichen Kosten neu aus-
gebauten Golösteintalweg drohen Beschädigungen, wenn die
Wasserabzugsgräben nicht rechtzeitig gereinigt werden.
Deshalb soll, soweit die Reinigungspflicht der Gemeinde
Sonnenberg obliegt, die Reinigung durch Gemeindearbei-
kcr zur Ausführung kommen. — Die Holzfällungsarbeiten
waren wie bisher dem Holzhauermeister Philipp Wagner
übertragen : er hat aber bisher, trotz seiner Nachfragen,
keine Waldarbeiter  anwerben können. Es soll des¬
halb zunächst eine nochmalige Bekanntmachung ergehen, in
der die Arbeiter auf die Arbeitsgelegenheit für den Win¬
ter aufmerksam gemacht werden. Wenn auch diese Auffor¬
derung ohne Erfola bleibt, must die Heranziehung Auswär¬
tiger erfolgen. — Bei der weiteren Frage wegen der Ver¬
sorgung der Einwohner mit Milch hat sich eine gleich¬
mäßige Befriedigung nicht erzielen lassen. Es soll zunächst
ein Verzeichnis der Lieferanten und der Abnehmer aUfqe-
stellt werden, damit nachgeprüft werden kann, in welchen
Fällen ein Abzug möglich ist oder eine Mehrbewilliguna
eintreten muß. — Die Tätigkeit des Hilfsfeldhüters soll
mit dem 81. Oktober beendet werben. — Dem' Anträge eines
Gemeindevorstandsmitgliedes wegen der längeren Brenn¬
dauer von zwei Laternen am Tennelbachtal wurde statt-
gegeben.

Biebrich.
Ein großer Fischzug. Um der in der letzten Zeit in

unserer Stadt sich bemerkbar machenden Fleischknappheit
ein wenig abzuhelfen — es wurden in der letzten und der
vorletzten Woche ans den Kopf der Bevölkerung nur ie 100
und 123 Gramm Fleisch verabfolgt —, erwarb der hiesige
Magistrat von der großherzoglichen Finanzkammer den
Fischertrag (Karpfen ) des Parkweihers.  Der
Weiher wurde am Mittwoch ausgefischt. Ie nach der Größe
der Fische wurde das Pfund mit 1,20 M., 80 und 70 Pf . an
die Einwohner abgegeben. Die Nachfrage war so groß,
daß nicht alle Interessenten befriedigt werden konnten. Man
hatte nach dem Ergebnis früherer Jahre mit einem Er¬
trage von 15 Zentnern gerechnet. Der Fang lieferte aber
nur 9 Zentner . In Zukunft gedenkt der Magistrat all¬
wöchentlich einmal Seefische  kommen zu lassen und das
Pfund für einen Durchschnittspreis von 1,25 M. an die
hiesigen Bürger abzugeben. _

Der Flurschaden des Schwarzwilds,
kl. Lorch (Rheingau). 25. Okt. Wie sehr die Klagen

der Landwirte über den Schwarzwildschaden  in hie¬
siger Gegend berechtigt sind, beweisen am deutlichsten die
nachfolgenden Zahlen, die aufgrund sorgfältiger Schätzung
durch die berufenen Sachverständigen ermittelt worden
sind. Danach beziffert sich der diesjährige Schaden auf. den
Roggen- und Haferfeldern in der Gemarkung Lorch aus
1620 Mark. In weit größerem Maße sind jedoch die Be¬
sitzer von Kartoffelfeldern geschädigt worden. In verschie-
denerk Aeckern konnten die Landwirte sich die Mühe des
Kartoffelausnehmens ersparen, da die Ernte durch die
Borstentiere vollständig zugrunde gerichtet worden ist. Der
Kartoffclschndenin hiesiger Gemarkung beläuft sich auf
rund 4000 Mark. In den Schaden haben sich die Stadt
Lorch und die Iagdpächter je zur Hälfte zu teilen. Die
Nachbargcmarkung Lorchhausen  hat diesmal 1700 Mark
an Roggen- und Hafcrwildschadcnund 750 Mark an Kar-
toffclwildschaden zu verzeichnen. — Angesichts dieser bedeu¬
tenden Flurschäden, aber noch mehr im Interesse der Er¬
haltung der gerade in dieser schweren Zeit so notwendigen
Volksnahrungsmittel , ist es dringende Pflicht der Regie¬
rung , ungesäumt geeignete Maßnahmen zu ergreifen, da¬
mit das Schwarzwild unschädlich gemacht und die nächst¬
jährige Ernte gesichert wird.

l>. Frankfurt . 26. Okt. Die falsche Fahrkarte
als Verräter.  Durch Vorzeigung einer falschen Fahr¬
karte, die den Ausweis Nürnberg -Augsburg trug , gelang
es, an der Bahnsteigsperre am Hauptbahnhof, einen
v - Zugsöieb festzunehmen.  Wie es sich bei dem
Verhör herausstellte, hatte der Dieb einer Dame im v -Zug
die Geldbörse qestohlen.

t. Frankfurt , 26. Okt. Der Mord in der Kölner-
st raß  e. Die Mordtat in der Kölnerstraße, der am Diens¬
tag die dreißigjährige Frau des Gastwirts Fritz Lähne-
mann  zum Opfer fiel, stellt sich den bisherigen Ermittlun¬
gen zufolge als Sie wohlüberlegte Tat eines Verbrechers
heraus . Vor einigen Tagen wurde bereits der sehr scharfe
Hund Ser Familie vergiftet aufgefundcn. Man nimmt an.
daß der Mörder das Tier vor der Begehung seiner Tat
beseitigen wollte. Die Polizei ist Ser Ansicht, daß der Mör¬
der mit dem Mann identisch ist, der die gemeldeten Raub¬
überfälle auf der Zeil , in der Kaiserstraße und in der Neu¬
gasse verübte. Da verschiedene Gegenstände vermißt wer¬
den, handelt es sich um einen Raubmord . Im Laufe des
gestrigen Tages wurSen verschiedene Festnahmen vorgenom¬
men, die aber keine Aufklärung brachten.

t. Bad Homburg v. d. H., 26. Okt. Stadtverord¬
netenversammlung.  Für die Beratungen der Stadt-
perordnetenversammlung gewährt das Landratsamt , da
andere passende Räume nicht zur Verfüguna stehen, vorläu¬
fig Unterkunft im Sitzungssaals de?- Kreishauses . Ein er¬
freuliches Bild bot die Bilanz der städtischen Lebens¬
mittelversorgung.  Den Einnahmen und den Ak¬
tiven (vorhandenen Vorräten an Lcbensm' ttelnl in Höhe
von 1166 568 M. stehen Ausgaben von 1097176 M. gegen¬
über. Nach Abzug aller Unkosten verbleibt der Stadt ein
Reingewinn  von 14 757 M. Diese Summe soll zur bil¬
ligsten Beschaffung von Kartoffeln für die Minderbemittel¬
ten der Stadt verwendet werden. — In geheimer Sitzung
behandelte die Versammlung die Platzfrage für das neu
zu errichtende Offiziers -Genesungsheim,  für das
Generaldirektor Becker-Düren dem Kaiser bekanntlich 1
Million Mark zur Verfügung gestellt bat. Als geeignetsten
Platz wählte man ein grobes Gelände iw Hardt  w a l d
hinter dem Baumstai-kichen Sanatorium aus . Die Entschei¬
dung üb-'r die Plavfraae steht dem Kaiser zu, die man im
nächsten Monat erwartet.

& Braubach, 25. Okt. Kriegsfürsorge.  In Ser
letzten Stadtvcrordnetensitzung wurde u. a. beschlossen, zur
Aufbrinauna von Krieaßfürsorgekosten von dem Kaufpreis
für verkauften Wald 5000 M. zu benutzen. Damit wird
eine Anleihe für den gedachten Zweck vermieden.

Gericht und Nechtsprechunq.
a. Gefängnis für einen „wilden" Telephonisten. Der

Kaufmann AnSreas Maaßen aus Süchteln (Rheinprovinzj,
welcher durch fortgesetztes rücksichtsloses Kurbeln
die Nerven einer Telephonistin so schwer belchädiat hatte,
daß sie dienstunfähig wurde, ist von der Strafkammer
wegen fahrlässiger Körperverletzung zu vier Monaten
Gefängnis  verurteilt worden.

Vermischtes.
Das Gespenst im Müllkasten. Einen spaßhaften Vor¬

fall weiß die „Berl . AbenSpost" aus Charlottenbnrg zu er¬

zählen: Ein dort wohnender, etwas schwach begabter,
seiner steten Hilfsbereitschaft wegen überall gern geseĥ ,
älterer Mann war auf einem Hof in einen Müllkasten
liegen, um einen Gegenstand herauszunehmen , der ihy, bv
anders begehrenswert erschien. Zu seinem Pech kl«M.

der Deckel des Kastens zu und betäubte ihn durch etne»
Schlag auf Sen Kopf. Zufällig kamen unmittelbar 5arC)af
zwei bei der Müllabfuhr angestellte Russen  auf den
die den Kasten nichtsahnend nach dem Müllwagen trugen
und ihn dort umstülpten. Bei dieser Ausschüttungitt
Masse erwachte Ser unfreiwillige Gefangene aus seiner Be¬
täubung. Mit Entsetzen sahen die beiden Russen, baß ft®
der Aschenhause vor ihnen plötzlich zu bewegen begann unt
»daraus eine über und über mit Schmutz bedeckte menschliche
Gestalt erhob. Voll Schrecken ergriffen sie ob dieser unge¬
wöhnlichen Erscheinung die Flucht und waren vorläufig
nicht zu bewegen, zu dem Wagen zurückzukehren. Inzwischen
war der Mann von dem Wagen herabgeklettert und eilte
nun schleunigst fort , um eine Generalreinigung mst sich
vorzunehmen. Die beiden Russen waren nur schwer davon
zu überzeugen, daß Svrt nicht ein böser Geist  in de«
Müllkasten gesessen hatte. Der Vorfall hatte ein zahlreiche;
Publikum herbeigelockt, das die Entwicklung dieser Tragi,
komödie mit heiterster Spannung verfolgte.

Handel und Industrie.
Berliner Börsenbericht vom 28. Okt. Ein lebhafter

Austausch von Rüstungswerten gegen Friedenswertk
kennzeichnete die heutige Börse. So waren heute Schiss¬
fahrtswerte , die Aktien von Schiffswerften, Kalipaviere,
russisch- Bankaktien und Türkenwerte wesentlich gestiegen.
Dagegen lag die Mehrzahl der Rüstungswerte schwächer.
Unter den Automobilwerten waren besonders Benz etwas
höher, dagegen lagen Daimler matt . Am Montanaktien,
markt war das Geschäft ruhig. Die Dobrudschasicge M,
ten zu einer neuen Höherbewertung von Steaua Roman«
und Deutsche Erdöl . Kauflust zeigte sich bei chemische!,
Werten für Hönningen. Unter elektrischen Werten waren
Auer und Bergmann höher. Russische Bankaktie«
sowie Orientbahn und Türkische Tabak setzten ihre Aus-
wärtsbeweguna fort. Am Rentenmarkt waren die einhei-
mischen und österreichischen Werte gut behauptet, für nti>
fische Papiere zeigte sich iedoch Kauflust. Tägliches Geldw
Prozent . Privatdiskont 4% Proz.

Berliner Produktenmarkt vom 25. Okt. Infolge du
täglich höher werdenden Forderungen büßte das GesclM
in Rüben etwas an Lebhaftigkeit ein und es wurde daher
nur das Notwendigste gekauft. Der Umsatz in Runkel¬
rüben. Wruken und Pferdemöhren . die hauptsächlich vm
Tierhaltern zur Erhöhung der von . der Stadt verteilie»
Futterration begehrt waren , blieb beschränkt. Sehr fühlbar
machte sich der Umstand bemerkbar, daß die Käufer für Rü-
benschnitzel, die stark gesucht werden, an die Bezngsvereini-
gung verwiesen werden müssen. Am Saatcnmarkt war der
Verkehr unregelmäßig. — Am Frühmarkt im Warenhandcl
ermittelte Preise : Pferdemöhren 5.80—5,50 M.. Wiesenhcn
6.50—7.75 M., Klecheu 7.10—8.25 M., Runkelrüben 2.30 bis
2.50 M.. Wruken 8.25 M., Speiserüven 8.75 M„ Serradelle
44—49 M. für 50 Kilo, Rübenblätker 25 M. für 50 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 25. Okt. Das GeiW
war ruhig. Noch mehr als gestern bildete sich ein GegeM
zwischen den sogenannten Friedenswerten und Rüstung»-
werten heraus . Letztere laaen vorwiegend schwach, W
sonders Munition - und Waffen-Aktien. Auch Autowerk
lagen schwächer. Auch Montanaktien wurden von der « j
wärtsaehenden Bewegung beeinflußt. Steaua Romov
und Deutsche Erdöl gingen prozentweise in die vo»
Ebenso waren Schiffahrtsaktien stärker gefragt: Norddeu!
scher Llond und Paket erzielten ebenfalls eine mehrvrvzc»
tige KurSbesserung. Bemerkenswert war auch die feste Hal¬
tung der russischen Bankaktien, von denen namentlich w
tcrsburger Internationale Handelsbank stärker
waren. Fest lagen auch heimische Bankaktien. Chemüm
Aktien blieben gut behauptet, ausgenommen Höchster Faw
werke und Griesheim-Elektron , die etwas nachgeben ffl®
ten. Von Eleklrizitäts "ktien konnten Akkumulatoren
was anziehcn. Von sonstigen Industrieaktien waren oot
und Haeffncr, sowie Gummi Peter höher. Am Rentw-
markt lagen deutsche Anleiben fest. Von ausländM»
Fonds waren türkische Anleihen höher. Privatdiskont «»
Prozent . . ,

Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt . Frankfurt . ^
Okt. Auch beute hielt die Nachfrage für Rüben bei anM
henden Preisen an. Vor allem waren Koblrnben, Runv'
rüben und Pferdemöhren sehr gefragt. In Sämereien « ’
schüft ruhig. Man körte folaende Preise nennen: Pftl°°
möhren 10—12 M.. Runkelrüben 5 M., Serradella 90- | J
Mark.,alles per 100 Kilo.

»t
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Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheater.

Als zweite und letzte Gastrolle sang Herr Kammer¬
sänger Jadlowker  aus Berlin vorgestern den „Faust" in
Gounods „Margarete ". Wir haben den Künstler hier
vor etwa vier Jahren in der gleichen Rolle gehört und
bereits damals die Meinung geäußert, daß Herr Iadlow-
ker den Faust unstreitig wohl zu seinen allerbesten Partien
zählen darf. Die gestrige Aufführung hat diese Ansicht in
allervollstem Maße bestätigt. Das halb heldische, halb lyr¬
ische Organ des Sängers ist für diese auf der Grenze des
lyrischen und Hcldcntenors stehende Partie ganz wie ge¬
schaffen. So durften denn die mit wuchtigen dramatischen
Akzenten ausgestatteten Szenen des ersten Aktes (die Be¬
schwörung des Mephisto usw.s als eine ebenso vortreffliche,
teilweise geradezu vorbildliche Leistung angcsprochcn wer¬
ben, wie die süßen lyrischen Ergüsse, mit denen der Kom¬
ponist den zweiten Teil seines Werkes in leider fast allzu¬
reichem Maße ausgcstattet hat. Den Glanzpunkt des Gan¬
zen bildete auch diesmal wieder die As-dur-Cavatine des
dritten Aktes: „Gegrüßt sei mir", die wir kaum jemals in
gleich vollendeter, technisch so völlig unanfechtbarer Weise
gehört haben, als gerade am gestrigen Abend. Das reich
besetzte Haus kargte denn auch nicht mit seinem Beifall
und bereitete Herrn Jadlowker , der von unseren einheim¬
ischen Kräften in bekannter trefflicher Weise unterstützt
wurde, nach iedem Akte die herzlichsten und wärmsten Bei¬
fallsovationen . Den ..Valentin " sang Herr S chl u Sn u s
vom Stadttheater zu Nürnberg . Ob irgend welche Nnstel-
lvnqsabsichten mit diesem Gastspiel verknüpft sind, ist uns
nicht bekannt. Jedenfalls war cs uns aber sehr erfreulich,
die Bekanntschafteines so vielversprechendenKünstlers zu
machen. Herr Schlusnus verfügt über einen äußerst sym¬
pathischen Tenor -Bariton von ausgiebiger Fülle . Seine
Vortragsweise , die deutliche Tertaussprache und sein
jugendliches, höchst ansprechendes Aeußere lassen ihn als
einen für leichtere Spielpartten außerordentlich geeigneten
Vertreter erscheinen. Etwas schwach ist es allerdings mit
der tieferen Lage bestellt, die selbst bei der gestern einen
ganzen Ton in die Höhe transponierten Einlage -Arie „O
heiliges Sinnbild " ziemlich matt und farblos klang. — Im
Uebrigen bot die Vorstellung keinen Anlaß zu erneuter Be¬
sprechung. — Daß Siebel zu Beginn dcS dritten Aktes mit

einer nicht verwelkenden Blume Gretchens Garten be¬
tritt , statt — wie aus dem französischen Text doch deutlich
zu ersehen— dorten erst die durch seine Berührung sofort
verwelkenden Blumen zu pflücken, ist ein alter Gewohn¬
heitsfehler, der doch jetzt endlich einmal verbessert werden
dürfte. — Auch das Einschalten des. dem französischen
Text nachgebildeten: „Nein, mein Herr !" nach den Goethe-
scheu Worten: „Mein schönes Fräulein " usw. wirkt unge¬
mein nüchtern und geschmacklos. Wenn man sich schon an
dieser Stelle der Goetheschen Verse bedient, so läßt man sie
am besten auch ohne jeden weiteren Zusatz bestehen. Der
dadurch entstehende Takt Panse ist ja leicht durch passendes
Geberdenspiel auszufüllen. F. K.

Vom ersten Aufzug angefangen schon war der Zuhörer¬
kreis von warmer Teilnahme für das Schicksal der unschul¬
dig Schuldigen, für Rose Bernd , erfüllt , wie auch von lau¬
ter Anerkennung für die Darstellerin der Titelrolle . Aber
auch gleich in der Einleitung mischte sich in den Beifall
für diese dramatischen Gerichtsszenen — der Dichter ist es,
der zu Gericht sitzt über die wahren Schuldigen — eine
kritische Stimmung gegen die Folgerichtigkeit der Her¬
gänge, mögen diese nur von reinem Theatcrstanbpunkt
oder aufgrund pathologischer und psychologischer Untersuch¬
ung beurteilt sein. Gerade dasLIeberzeuaende der gestrigen
Aufführung, das zuerst von der Hauptperson im Drama
ausgina . ließ schon in der ersten Auseinandersetzung zwi¬
schen Rose Bernd und ihrem Verfolger Streckmann die
Frage offen, warum das robuste, in ihrer kindlichen Seele
von keiner Schuld bedrückte Bauernmädel nicht jenem
wüsten Gesellen ins Gesicht schlägt, wie cs ihm angedroht
wird. Und sich damit vielleicht ein für alle mal kraftvoll
vor weiteren Nachstellungen schützt.

„Rose Bern  d". das Schausviel des späten Gerhart
Hauptmann (19031 , ist hier seit zwölf Jahren nicht
mehr wiedergegeben worden. Vox populi — darf es wohl
im Zusammenhang hier heißen: denn die Hauptsache in
diesem Anklngerdramn, volle Sympathie für das unglück¬
liche Opker zu werben, das ist dem Dichter bei der Nicht-
einheitftchkeit des Aufbaues nicht gelungen. Aufgabe der
Darstellung bleibt cs, über die Mängel hinweg den Zu¬
schauer zu packen: Frau Banrhammer  hat dies gestern
im hohen Grabe vermocht, ihre Rose Bernd weckte das
Mitleid und auS der armen Sünderin wurde in erschüt¬

ternder Steigerung eine furchtbare. Richtexin und dlnkl^gerin. Neben der Trägerin der Titelrolle haben
übrigen Hauptkräfte zu dem starken Eindruck der
bcigctrngen, wenn auch nicht jede Figur (wie z. B. der: “
Bernds glücklich besetzt schien. Von brausender ^cve
kraft erfüllt war Herrn E v e r t b s Christoph Flaum - .
abgeklärter Ruhe glänzte die duldende Fee des «l*1 ''
eigentlich Anklägerin Nr . 2 in der Moll-Tonart , tf
Flamm (Fräulein Eichelshe  i>ms. Ueberraschend«
lang Herrn Steinbeck  die Darstellung der wüsten J? »
des Maschinisten Streckmann, eine Aufgabe, die dem > .
mehr als sentimentaler Liebhaber Erprobten gar nimt »
was auch erklärt , daß er hin und wieder — zu wenig
ling erschien. Für den „Kleistertopf"-Bräutigam , den
gust Keil, war Herr Legal,  besonders nach der pi.ctnio "
Seite , der richtige Mvnn . Mit Vater Bernd suchte SM
Herr E h r e n s so gut wie möglich abzufinden. ,-i

Das volle Haus nahm die Neueinstudierung 0»
Spielleitung des Herrn Legal) mit starkem Beifall am. ^
aber vornehmlich nur als Dank für die Leistunĝ ,
Darsteller zu deuten ist.

Meine Mitteilungen.
„Casus der Lcibsuchs", Lustspiel in vier Auszügen

Johannes Wiegand,  dem Direktor des Bremer ■^VVMUUVX ' -fcv ; V ö >♦ U v , vv **» — V*. * " " " - ' _ ..
spielhauses, erzielte bei der Uraufführuna im König
Theater in Hannover einen außerordentlichen Erfolg
anwesende Verfasser wurSe stürmisch gerufen.

Dom Büchertisch.
John Bull Nimmersatt und wic'S ihm ergangen

Trutzbüchlein gereimt und aczeichnet von Ar v a d «Ä "ge»
Hammer.  13 färb. Vollbilder mit Versen. Geb. .M m
lag von Jos. Scholz in Mainz. W

In dieser bittevernsten Zeit tut besonders not,' - .. ... . - Sklnr.'« fffHumor nicht ausgehe. Deshalb ist das neue
Bildevbnch nur zu begrüßen. . . . . . Der Künstler bat sein
die deutsche Jugend geschaffen, aber geiviß wird cs ' %m
Erwachsenen mit Freude und Genugtuunĝ..erfüllen. fei#
bcntet bereits auf den Inhalt hin. Der Künstler gibt .
drastischen Art ein treffendes Gleichnis in Wort und ^ «E
vornehmlich in letzterem. Aber man nrnß die Buder ^ ^
drastisch und scharf, aber frei von Gehässigkeit, führen
Juoend den Sinn des furchtbaren Volker-Ringens vor |



„nnerstag, 26. Oktober 1916
"Areissynode Wiesbaden-Stadt.
x,e riesjährige Kreissynoöe Wiesbaden-Stadt fand am

sch nachmittag in dem Saale des Gemeindehauses
„fte9 statt . Pfarrer Veesenmeyer.  als Präsi-

jer Tagung, begrüßte die Erschienenen, insbesondere
m Vertreter des Kgl. Konsistoriums anwesenden

Morialpräsidenten Dr . Ernst  und eröffnete die Ber¬
gung durch eine Schriftverlesung und Gebet. Nach
^gemeinschaftlichen Gesang „Eine feste Burg ist unser
"JU wurde in die Tagesordnung etngetreten.

Zu dem Punkt 2 bet  Tagesordnung „Bericht des Kgl.
Moriums auf die vorjährigen Verhandlungen" wurde
-em zustimmenden Bescheid des Kgl. Konsistoriums

„tuis genommen.
Den Bericht des Vorstandes über die kirchlichen und

jen Zustände des Kreissynoöalbezirks erstattete Pfar-
^eesenmeyer:

"gm kirchlichen Leben der Gemeinden sind seit Sem letzten
M besondere Ereignisse und Erfahrungen nicht zu ver¬
tuen. Wenn auch bei der anhaltenden Dauer des Krie-

anstellc der flammenden' Begeisterung Ser ersten Zeit
, natürlich eine gewisse Entspannung eintreten mutzte
infolgedessen auch der Andrang zur Kirche gegenüber

„ am Anfang des Krieges erheblich nachgelassen hat, so
jeu sich doch gar viele eine starke und »dankbare Empfang¬

et für Gottes Wort und Sakrament bewahrt, sodatz der
..henbesuch als andauernd gut und die Teilnahme an der
Hei des Abendmahls wie an den Kriegsbetstunden als
ltcbigend bezeichnet werden darf. Wie im ersten Kriegs-

so haben auch iw vergangenen Jahre auf mehrfach
...Jette Wünsche die Pfarrer einen zweiten Band „W i e s -
«iener  K r i e g s p r e d i g t e n" als ein „Gebenkbuch
iSie evangelische Gemeinde" herausgegeben. Der Besuch
i Christenlehre ließ viel zu wünschen übrig. Es dürfte
trioägen sein, ob nicht andere Veranstaltungen , insbeson-
: Me Jugendvereine , an ihre Stelle treten sollten, die
i Me Sammlung und religiös -sittliche Fortbildung der
sinnierten Jugend zur Aufgabe machen. Der Kon-
nand en un  t e r r i cht in der Ringgemeindc bereitete
:hten Winterhalbjahr den Pfarrern Merz und Schlosser
Igeringe Schwierigkeit, da die Zahl ihrer Konfirman-
Me außerordentliche Höhe von 220  und 280 erreicht

litte und sie infolgedessen genötigt waren, je zwei Prü-
swzm und Konfirmationen zu halten. Für diesen Winter
M voraussichtlich Vikar Weinsheimer einen Teil der
" manden aus den Bezirken der Pfarrer Philippi und

übernehmen. In der Marktkirchengemeinde hoffen
Gemciwdehaus Totzheimer Straße 4 für den Kon-

twdenunterricht in Gebrauch nehmen zu können. Die
siimandensparkasse der Ringkirchengemeinbehat im letz-

i Jahre 2800 M. ausgezahlt , sodaß zum erstenmal die
'Oben die Einnghmen um 400 M. überstiegen. Die
I der geistlichen Amtshandlungen , vornehmlich Sie
im und Trauungen , sind stark zurückgegangen, während

dSeerdigungen erheblich zugenommen haben. Sehr ernst
: Mc dauernde Abnahme Ser Geburtenzahl,
türmen - und Krankenpflege  wurde in der ge¬
lten Weise ausgeübt . Wie in 1914/18 wurde den

ten Frauen durch Heimarbeit , zu der Sie Kirchen-
780 M. beisteuerte, ein erwünschter Verdienst be-
Die drei Kinderschulen  in der Ringkirchen-

«de stehen in erfreulicher Blüte und erweisen ssch in
lKriegszeit als ein besonderer Segen kür Sie Ge-
i Im Gemeindehaus der Bergkirchengemeinde,
ßsseg, fanS eine der städtischen Volksküchen Aufnahme,

»werden Sort täglich 480 Kinder der ärmeren Bevöl-
«gespeist.
« die sittlichen Zustände in unseren Gemeinden an-
kw wird mit Freuden festgestellt, daß in dieser Zeit
«olk sich in seinem Kern als sittlich gesund erwiesen

Jtae so erstaunliche Anspannung seiner geistigen, sitt-
“Mrö wirtschaftlichen Kraft , eine so großartige sachliche
pttiönliche Opferwilligkeit und Liebestätigkeit an den

î üegt hat, daß wir als Deutsche stolz darauf sein
K .Aber bei allem Licht fehlt es auch nicht an Schatten.

den letzten Jahren des Friedens und des wirtschaft-
^ "nchwungs eine höchst bedenkliche Genußsucht, Ber-

und Leichtlebigkeit zutage getreten ist, so
m ÖÛ nötß® eni  die unmittelbare Gefahr des8» an uns vorübergegangen , noch gar viele, die un-
Uttk um den gewaltigen Ernst dieser Zeit einem

/ ..^ ttiächlichen Sinnesgenuß huldigen oder in schnö-
^üimenloser Weise die Not ihrer Mitmenschen aus-
^ So gewiß auch bei der Dauer der der Seele zu-

len Spannungen gelegentliche Entspannungen in
Eude , harmlosen Vergnügungen und Zerstreuungen
.« erscheinen, und so sehr auch die wirtschaftlichen
.umsse der Schauspieler und Varistskünstler mög-
^erücksjchtigung verdienen, so versteht man es doch

i » m viele einem würdelosen Genußleben nach-
Vergnügungen höchst zweifelhafter Art noch ge-

l», so, können. Immerhin ist es erfreulich, baß der
ri»8rst r der militärischen Gewalt die schlimmsten
Ntes beseitigt hat.

°er. üch dem Berichte anschließenden kurzen Be-
l/feilte Pfarrer Veesenmeyer  mit , daß in den
#«» ,’en  Sie Zahl der Taufen um beinahe 400 zu-

sei. Konssstorialpräsident Dr . Ernst  ist der
diese erschreckende Abnahme wohl nur leöig-

lL»^ durtenrückgang zuzuschreiben sei. Oberstabsarzt
- r bittet der seelsorgerischen Tätigkeit in den

$ettfi ne  größere Aufmerksamkeit zuzuw enden.
d>§k- s8°u§tpunkt der Tagesordnung bildete die wichtige

«ds * Ausgaben erwachsen der kirchlichen Jugend-
" Erfahrung und dem Geiste dieser Kriegs-
-esx̂ //suhrliche Berichte- darüber waren von Pfarrer
Üä rLe? er  und Rektor E. Kolb  ausgearbeitet wor-
»tl®e Clt erdrückt vor.

!,J ? von Pfarrer Veesenmeyer  ausgearbeiteten
«t Ab«nn sich eine längere Anssprache. Konststortal-
A-^̂ „^ VN st wies darauf hin, daß ihm über die

... 'assuug her ländlichen Jugend keine besonderem
^rickj.^ br gekommen seien. Allerdings müsse man

ett  Verhältnissen von Stadt und Land Nech-
i5tt «. Landeshauptmann Krekel  berichtete hier-

Erfahrungen der Landesdirektion über die
Ehung in der letzten Zeit , die zu keinerlei Be-

Mstz»?.Evanlafinng geben. Direktor Maurer  wies
gl-^ nden Wirkungen der marktschreierischen Kino-

Heranwachsende Jugend hin und bat um
weiteren Ausführungen kam die Versamm-

t^ "vvhme folgender, von Pfarrer Veesenmeyer
h^ ^ k̂tfatze über die Aufgaben der kirchlichen

8lrk ^ ?"°be erkennt in der Jugendpflege , insonder-
der schulentlassenen Juaend , eine pflicht¬

et» . üenheit der evangelischen Gemeinde, welche
' e'»p t , "" b Nachdruck ausgenommen werden muß.
0 Eie bereits besteht und von staatlicher, kom-
»vd, ?. privater Seite betrieben wird, begrüßt die
$e Li. ' ^ krtretung und Mitarbeit der evangelischen

"vch dazu geeignete Persönlichkeiten, Geistliche

ckMeSSa- ener Neueste Nachrichten
oder Laien, insbesondere Mitglieder des KirchenvorstandeS
oder der Gemeindevertretung.

. Als eigenes Arbeitsfeld der evangelischen Gemeinde er¬
klärt die Kreissynode 1. die Arbeit an der Jugend vor
ihrem Eintritt in die Schule, 2. die Arbeit an der schul¬
pflichtigen und 3. die Arbeit an der schulentlassenen Jugend.

Die Kreissynoöe begrüßt und fordert die Errichtung
von Kleinkinderschulen und die Einführung eines Kinder-
gottesöiensteS in jeder unserer Gemeinden unter Leitung
und Verwaltung der kirchlichen Organe.

Die Kreissynoöe erklärt sich für die unbedingte Bei¬
behaltung unseres Jugendgottesöienstes und empfiehlt der
Schulverwaltung und den Kirchenvorständen die weitest¬
gehende Förderung dieser bewährten Einrichtung unseres
kirchlichen Lebens. Sie erkennt dankend an die Arbeit der
Schule, und zwar der niederen wie in der höheren in der Er¬
teilung des schulplanmäßigen Religionsunterrichtes und
wünscht ein Zusammengehen von Schule und Kirche zum
Besten eines nach Form und Gehalt zeitgemäßen Unter¬
richts in diesem wichtigsten Stoffe Ser Jugendbilöunq und
Jugenderziehung , ohne in technische Fragen des Unter¬
richts sich einmischen zu wollen. Sie betont die Wichtigkeit
eines ernsten, gediegenen Konfirmandenunterrichts für die
gegenwärtige Zeit und legt es den Geistlichen, insonderheit
der Pfarrkonferenz , nahe, nach Mittel und Wegen zu suchen,
diesen Unterricht möglichst wirksam zu gestalten.

Die Kreissynoöe begrüßt die in den Gemeinden ent¬
stehenden Ansätze zur Fürsorge für die gefährdete Jugend
und ersucht die Kirchenvorstände, in zweckdienlicher Weise
für deren Ausbau Sorge zu tragen.

Den Bericht über die vorjährige Hauptversammlung
deS Vereins für weibliche Diakonie erstattete PfarrerGrein.

Die Prüfung der Kreissynodalrechnung — Vankdirek-
tor Meis — von 1915/16 ergab die Richtigkeit derselben.
Der Rechnungsvoranschlag für 1916/17 wurde auf 48 800 M.
festgesetzt.

Hiermit war die Tagesordnung erschöpft. Nach einem
kurzen Gebet wurde die Tagung geschlossen.

Rundschau.
Der HauptauSschuß deS Reichstages

nahm in Anwesenheit der Staatssekretäre Dr . Helfferich
und Lisco und deS Präsidenten Ses Reichstags Dr . Kämpf
Darlegungen des Staatssekretärs des Reichsschatzamtes
Graf Rödern über die Finanzlage des Reiches entgegen.
Gleichzeitig begründete Ser Staatssekretär die neue Kredit-
vorlage, lautend auf 12 Milliarden Mark. Der Staats¬
sekretär beabsichtigt, da die heutigen Mitteilungen streng
vertraulicher Art waren, in der Vollversammlung am Frei¬
tag öffentlich Aufschluß zu geben.

4vjährigeö ParlamentSjnbiläum.
Freiherr von Zedlitz, Führer der Freikonservativen im

preußischen Landtage, begeht an diesem Freitag Sie seltene
Feier der 40. Wiederkehr des Jahrestages , an dem er zum
erstenmale ins Abgeordnetenhaus gewählt wurde. Er
vertrat bis zum Jahre 1908 den Wahlbezirt Langensalza-
Weißensee-Mühlhausen und wurSe bei den letzten Legis¬
laturperioden für Walöenburg-Reichenbach gewählt. Frei¬
herr von Zedlitz steht im 76. Lebensjahre.

Austausch von Zivrlgesanqenen.
Berlin,  LS. Okt. sWolff-Tel.)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Wie in der „Nordd.
Allg. Ztg." vom 17. September mitgetetlt wurde, hatte die
deutsche Regierung der britischen Regierung die Freilassung
und Heimbeföröerung aller auf beiden Seiten internierten
Zivilpersonen  vorgeschlagen, und zwar mit der Maß¬
gabe. daß diese Personen nach ihrer Rückkehr nicht in die
Streit macht eingestellt werden dürfen. Die kritische Re¬
gierung hat diesen Vorschlag nicht angenommen, obwohl
durch den Verzicht auf die Einstellung der beteiligten Per¬
sonen in bas Heer der einzige Grund für deren Festhaltung
in Wegfall gekommen wäre. Die britische Regierung
sttmmte auch dem, ihr in zweiter Linie vorgeschlagenen,
ausnahmslosen Austausch der beiderseitigen, über 45 Jahre
alten Zivilgcfangenen nur mit dem Vorbehalt zu, daß bei¬
den Seiten freistehen soll, bis zu 20 Personen des erwähn¬
ten Alters aus militärischen Gründen festzuhalten. So
wenig diese Einschränkung erwünscht erscheint, entschloß sich
doch die deutsche Regierung , um das Abkommen nicht zum
Scheitern zu bringen , auf diese von der britischen Regierung
gestellte Bdingung einzugehen. Somit werden, abgesehen
von den hiernach aus milftärischen Gründen beiderseits
zurückzuhaltenden Personen die im brittschen Reich mit
Einschluß der britischen Kolonien und Besitzungen festge¬
haltenen deutschen, und die in Deutschland festgehaltenen
englischen, über 45 Jahre alten Zivilgefangenen, sowie die
zurzeit noch nicht über 45 Jahre alten beiderseitigen Zivil¬
gefangenen, sobald sie dieie Altersgrenze erreichen, entlas¬
sen wrdn. Die Einzelheiten darüber, wann und in welcher
Weise die Heimschaffung der unter das Abkommen fallen¬
den Personen erfolgen soll, stehen  noch nicht fest.

Mitteilungen aus aller Welt.
Verheerender Orkan. Ein amtlicher Bericht meldet,

daß durch einen Orkan auf den Jungfrau -Inseln in Bri-
tisch-Westindien 21 Menschen getötet und 2000 Personen
obdachlos geworden sind.

^ - - - ^II Letzte Drahtnachrichten.
^  — 0 0 D Q □ n-- . -y

Das Kabinett Körber.
Wien.  26 . Okt. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

In parlamentarischen Kreisen wurde gestern nachmittag
mitgeteilt, daß der gemeinsame Finanzminister Dr . von
K ö r b e r sich entschlossen habe, die Kabinettsbildung
zu übernehmen. Um i/?4 Uhr nachmittags erschien der
Obersthofmeister des Kaisers Fürst Montenuovo bei ihm.

Asquith soll die Friedensbedingungen bekannt geben.
Berlin,  26 . Okt. jEig. Tel ., zb.)

Der englische Ministerpräsident  würde sehr
gut tun, wie laut „Lok.-Anz." die „Westminster Gazette"
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sschreibt, in klarer unS festumrissener Form die wirklichen
Frieöensbedingungcn  der Alliierten bekanntzu¬
geben. Da seine Rede zum Lordmayorbankett bevorstehe
(4. November), würde es gut sein, diese Gelegenheit zu er¬
greifen.

.Ein amerikanischer Botschafter über die Kümpfe im
Westen.
B o sto n, 25. Olt . (Wolff-Tel .)

Funkspruch des Vertreters des Wolffschen BureauS:
Im Boston City Club hielt der amerikanische Botschaf¬

ter in Frankreich, William Sharp,  der im Begriffe ist,
nach Paris zurückzukehren, eine Rede über den Krieg,
in der er äußerte, der Gewinn weniger Ruten GelänSe
bedeute jetzt das Werk von Monaten und koste Millionen
von Geld und Hunderttausende von Leben auf jeder Sette.
Darin lögen Sie Gründe, die den Krieg verlängern und
seine unbegrenzte Fortsetzung verursachen. Der Botschafter
nahm hierbei Bezug auf die Grabenkriegsführung , auf
Maschinengewehreund Luftfahrzeuge. Der Botschafter fuhr
fort, die in diesem Kriege sich gegenüberstehenden Kräfte
schienen wenigstens an der Westfront in etwa gleicher Stärke
angehäuft zu sein und könnten sich gegenwärtig die Wage
halten.

Protopopow für die Selbstverwaltung.
P e t e r s b u r g, 26. Okt. sWolff-Tel .)

Der Minister des Innern Protopopow  hat zur Er¬
öffnung der Duma einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der
auf folgender Grundlage die Selb st Verwaltung der
Gemeinden  reformieren soll: Ausdehnung der Rechte
und Zuständigkeit der Gemeinöeeinrichtuugen, Ausdehnung
deS Wahlrechtes und Teilnahme der Frauen an den Wahlen.

DaS neutrale Spanien.
Madrid , 26. Okt. sWolff-Tel .)

Funkspruch von dem Vertreter des K. K. Telegraphen-
Correfpondenz-Bureaus.

Hier ist eine Tageszeitung größten Stils unter dem
Titel Jia Nacion"  von dem Führer der spanischen
Neutralitätsbewegung  Marquis Polauseja und
dem Schriftsteller Pujol gegründet worden, der 1915 al-
KriegSberichterstatter de? „A. B. C." die österreichisch-unga¬
rischen Fronten bereiste. Das Blatt , welches sich die Ver¬
tretung der spanischen Nationalinteressen vom patriotischen
Standpunkte aus , unbeeinflußt von den politischen Par¬
teien, zum Ziel setzt und gleichzeitig das Organ des Neu¬
tralitätskomitees ist, findet im Publikum und der Presse
eine günstige Aufnahme.

Beraniworttich für Politik und Feuilleton: B. E. Eilenberger, für de»
übrigen redaktionelle» Teil : Han» Hüneke. Für den Anseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen: Carl Ndstei. Sämtlich tu Wi-Sbade».
Druck u. Verlag der WteSbadenerB - rl - , » . « nNalt  G . « . ». $ .

Borausftchtliche Witterung für Freitag , 27. Oktober.
Vorläufig keine Aenöerung der unbeständigen Wetterlage.

Wasierständc am 25. Okt. Hüningen 194, Kehl 279,
Straßburg 280, Mannheim 362, Mainz 180, Bingen 208,
Rheingau 263, Koblenz 268, Köln 280, Konstanz 368.

Das Aottenbuch für jeösrmann

Von

Konteradmiralz. D.
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpäro»
boote, A -Doote usw. der kriegführende« Staate«

(über 2Ü0Ü Namen)
mit genauen marinetechnischen Angaben über Größen
Echnelligkeit.Demannung,Vestückung .Gewichtd .Vreitseite

nach dem Stande von Ende Juli 1916.
Augenfällige Kenntlichmachung durch Aotdruck bisherig«,

Verluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiff«
mit Einrichtung äuui Aachtragen weiterer Verluste.

100  Seiten Preis 1 Mark
MesüOetter Zeitung:Wiesbudener Neueste Nuchrichteu

NikolaSstrabc 11 — MauritiuSslrasie 1, —i » lsmarckring , 9.
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königliche Schauspiele.
Abonnement » .Donnerstag, den LS. Oktober, abend» 7 Uhr.

Carmen.
Oper t» « Akten »o« ®. Bizet. Text von H. Metlhac und «. Halevy.

In Szene gesetzt von Herrn Ober-Negissenr Mebirs.

MliermarKtM

Frl . Bommer
Herr Schubert
Herr de Garmo
Herr Eckarb.
Herr Rehkopf
Frau Krämer
Herr Spieß
Herr von Schenck
Herr Haa»
Frau Friedfelbt
Frl . Rose
Herr Baumaa«

ÜMMk väSK?
fflfl&Io. FIe 15. *1011

Carmen
Don Jose, Sergeant « • , i i • *
EScamillo, Stierfechte!
Zuntga , Leutnant . . » , » » . .
MoralcS, Sergeant . . « « ,« i «
Micaella, et» Bauernmädchen . - < >
LivaS Pastta, Inhaber einer Schenke .
Dancatro , Schmuggler . . » * * i •
Remendado, Schmuggler . « » » < *
FraSquita, Ztgeunermädchen « « . .
BtercedeZ, Ztgeunermädchen . . « .

Soldaten,̂ Strahenfungen, Zigarrenarbeitertnnen , Zigeuner, Zigeunertnnen,
Schmuggler, Volk.

Ort und Zeit der Handlung: Spanien 1820.
Ter im zweiten Akt oorkommende Tanz wird auSgefiilirt von den Damen

Salzmann, Mondorf, Klara Schneider, Amalte Glafer, Sophie Gläser,
L-wendel, Nefscrdorf und Weikerth.

Musikalische Leitung: Herr KapellmeisterNother.
Spielleitung : Herr Ober-Regtsseur Mebu».

Einrichtung des BiihnenbtldeZ: Herr Maschinerie-Obcr-Jnspektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Ober-Jnspektor Geyer.

Ende »ach 10.1» Uhr. .
W-ch-nsptelpla«. Frettag, den »7. Oktober, abends 7 Uhr, bet

ausgeh. Ab.: 1. BolkSabendl Wie die Alten sungen. - SamStag, 28.:
klb. A.: DaS DreimäderlhauS. — Sonntag , 29., Ab. B.: Mona Lisa. —i
Montag, 80., Ab. D.: Wie er Euch gefällt. _ _

Sofort mehrere gebrauchte

Simri-»her
MIlMIlmWile

mit 75 Zentimeter bis 1 Meter
Drehlänge ficfitcftt.

Paul Peutz,
*1074 Adelbeiditraße 21.

Säcke. Lumpen , Reutuch,
Metalle , Flaschen aller Nrt,
Sektkork ., Weinkork . , Ttroh-

httlsrn , Kisten , Mffer

Imuftltßlsfn pdjßen|ltci(en
• Aekep , 7457

Wellritzstr . 21 , Hof
Bitte Postkarte.

Residenz - Theater.
Donnerstag, den 20. Oktober.

Logierbesuch.
Schwank in 8 Auszüge» von Fritz Friedmann-Fredertch.

Spielleitung : Jcodor Briihl.

Abends 7 Uhr.

Guterb. mitteigr. Waschkessel
mit Feuerung 8- raus. gef. M82

Schwalbacherstr. 79 Pt.

Paul Linscmann
FraSqutta Ltnseman»
Justizrat MagnuS Ltnseman» . - . »
Eugcnie, seine Frau . . . - * i «
Vlcta Ltnseman«, PauIS Schwester ,

Erich MSller
J -sst Hold
Heinrich Kamm
Hedwig von Benbors
Margaret - Hossmann

Mod» *390

, » OSkar Busse
» « • • Ri * « * Fritz Kleinke

i i < S • I !

Emil Linsemann,
Adolf Linsemann, .

Zwillingsbrüder
Jose Estremadura - - . » , « » »
Pedro Estremadura . « > , » , < <
Elvira , seine Frau < « . « « » » -
Stempel
Betty, seine Frau
Guido Uhl
Franz Weber
Ellen, seine Frau « , . , ,
Roste,.
Marie,
Otto, . . . .

bei Paul Li«seman»
Die Spreewälderin
Dle Bonne
Kellner

Ende nach 0 Uhr.
W-ch-nsptelpla». Freitag , 27., abends 7 Uhr: Henriette Jacoby. -

SamStag, 28.: Neuheit! Liese Lusttg. — Sonntag , 29., nachm. 8.80 Uhr:
Donna Diana . — Abends 7 Uhr: Liese Lusttg.

MWIlitllllil
auch einzeln, sehr billig zu verk.
Frau Görtz. Adelbelbstr. 35. Pt.

Han» AlbcrS
Albert Ihle
Else Bayer
Rudolf Hildenbrand
Cölest. Andree-Huvart
Otto Rogi

. Fcodor Brühl
'« Stella Richter

Edtth Wiethase
Elsa Ttllmann
Fritz Herborn

Oeckreiser
liefert jedes Quantum f6683

August Ritzel,
130 Platterstratze 130.

Sekretär . Vertiko. Sofa . Klei¬
ber-,Kückenschrank, Sofa -,Nacht
u. iküchentttch. Betten. Wasch
kommode. Spiegel, billig an »et*
lausen fößio

Adlerstrabr 53, Pt.

Körens besteht ! ISorltzstrasso 11 I, tzss»»
u. andere Sprachßebrechen werden geh
erkannte Anstalt vom kaiserl. Rat, |
nungen von Profess , u. Aerzten der (Jnivj
Strassburg u. auswärtigen Autoritäten.

§ dnnqen können sofort nodi entgegen gefc-
werden von der unter staatlicher Kontrolle stehendenStrassburgerSprachheil -Anstalt. Dir_

Stotterer
Fnkbodrnölerfad b. abzimeb.

I . Wich. Biebrich a.
*1076 Neugaffe 6.

80 verschieden« ^

Erste Lehranstalt für vamenschneidn
Am 1. November beginnt ein Kursus im Maßnedmeo,.«*.«*54 Qtffintipn rtrtrft flrrm* cm.

icinnetnttg!
ncn, Zulckncid-u und praki. Arbeiten nach ganz neuer

ES kann jede Dame , auch die unbegabteste, mit
tigkeit die elegantesten Kostüme anfertigen . Dauer 5e5
6 Wochen, jede Woche 6 Stunden . Preis 15 Jt.  Vollste Ggr,«

HmiimimiimiHiiHiiioimwi»oioH)iiiiraiiiuui
Herren - «A* Knaben » Anzüge,
Hosen, Joppen , Bozener Mäntel,
Ulster. Paletots ulw . kauft man
gut n. billig wie immer 7247

Fr.K.Rößler,allld.ee&IH).Lehrerin,Markstr^
Vrotzusatzmarken an

Neuqasse 22'
ische Gesuche. Etn-

aben. Neklam. i. all.
Füllen.Schristsätzean
alleBebörb .fertigtm.

größt . Erfolg an Büro Gullick.
Wiesbabeii.WörthstrÜ , 1. GIän».

!!
Mit Wirkung vom 2. Oktober d. 9s . soll an weriM

Mütter wäbrend der letzten Hälfte der Schwangerschrsüs
Brotmlage von 50 Gramm für den Tag gewährt werde«.

Die Ausgabe dieser Zusatzmarken erfolgt^aus Gru«h i  "

Dankschreiben zur gefl. Einsicht!
Ausk. in Unterffützgs
sachcn!

u. Rechts-
7582

PechKle PitzmiihniilriJU Im itf/urfwii+Ptt 1t

sonderer Ausweiskarten . Ausweiskarten und Znfatzmarke« '
den mlSgegeben

am DienStaa. den 31. Oktober d. IS . und
am Mittwoch, den 1. November b. Ir.

Verwaltungsgebäude , Wilbelmstraße 24 / 26 jedemilhd
" ' ' “ . - " " und| \

rot
-12H

emvffehlt sich im Aufarbeiten u.
Neuarbeiten v. Damen-, Kinder,
und Trauerbüten . b8830
Job . Jäkel . Rheing. Sir . 18, 2. l.

Gntschäumenve (SntfA
feste, weitze

solange Vorrat . Pfd. 90 Pfg.
7446 Pbilivvsbergstr . 88. Pt.

Museum) während der Dienststunöen von 8K-
8- 5 Uhr „ , . 'M

für Haushaltungen der Einwohner in Zimmer 4 mb
für Haushaltungen der Anstalten, Hotels ufw. InZnim«,
Die Antragsteller haben ihren Anspruch durch SBork« i,

Bescheinigung d«S ArzteS oder der Hebamme nachMwei!« ,
außerdem die BrotMSwetskarte vorzülesen.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1916.
Der Magistrat

>StSdt.Spiritusverteilmi
m Im Monat November kommen 2300 Flaschen Brenul»

vom Lande, bOJabre alt .Maurer,
mit drei erwachsenen Kindern
u. 4 Acker Land.suckt Mecks bald.
Heirat ein evangel. Mädchen 00.
Witwe ohne Kinder, nickt unt.
40 I ., etw. Vermögen erwünscht,
sedoch nickt unbedingt eriorder .
Offert, unt . M. 574 an die Sn.
ds. Bl . MauritiuSstr . 12. 168:6

„ Minna Agte
Wilma Spohr
Alduln Unger

Lur !iau8 Wiesbaden.
Freitag :. SV. Okt . s

NaAmittags 4 Uhri
4kk« » r»er » eat » k «« aert

Städtisdies Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt.Kurkapellmei ster.
1. Sdiumi-Maritza-MarsiiiMarecök
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Grossfürstin“ v. Flotow
8. Das Herz am Rhein,

Lied HUI
4. Bauern-Polka Strauss
5. Ein Abend ln Toleda, Sere¬

nade und Tanz Sdimeling
6. Immer oder nimmer,

Walzer Waldteufel
7. Fantasie aus der Oper

„Faust“ Gounod
8. Marine-Marsch Thiele.

Im Monat November koniitien 2300 Flaschen Br«n«
an Minderbemittelte »ur Verteilung . Die Ausgabe vonl
marken erfolgt durch die VertcilungSftclle. Marktstn
Zimmer Nr . 5 an die Berechtigten mit den AnfangsbuL

A K am Freitag , den 27. Oktober ljM
L- Z am Samstaa . den 28 . Oktober IW

Berechtigt find Einheimische, deren Jahreseinkommen
nicht Wersteigt und GaS ufw. nickt »ur Verfligung WW

Dienststunden: 8 biS 12 und 8 bis 5J4 Uhr.
MeSbaben , den 26. Oktober 1916.

Der Masilt

Garten
7601

unter
B. 1035 b8825

Filiale BiSmarckeing.

Abends 8 Ubr im Abonnement
im grossen Saale:

Sympbonie -Konsert,
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.

Thalia -Theater.
Mrchgasie 72. ftrrnlvrech-r 6187.

Vom 25.- 27. Oktober:
Erstaufführung!

ras svier einer Frau.
TragiichesSckauspiel in 4 Akten.

rer destraste ron 8«an.
Lustspiel in 2 Akten.

Uinephon fst;
Vom 24.- 27. Oktober 19l6:

Fern Anbra , .
ble bildschöne Künstlerin in

ihrem reifsten Werk
„Ernst ist daS Leben,
Heiter ist di« Knnst" .

Ein Schauspiel von überwält!
gender Schönheit.

Gutes Beiprogramm.

Zur
SSZ

A

SS
Sprechstunden: l1/*—31/,

Sonntags 10—12 Uhr.

Minor , prakt. Arzt,
Phllippsbergsir,29,1. Tel.4758

U !Offene Stellen [

'k.
ICD II.Ml

frisch eingetroffen:

Frische grüne Ostsee-Heringem 1.20
Prima Ostsee-Dorschi- 3Pf<ig. „ 1.60
Kleine Bratschellfische. . . » 1.30
Leteniiriscte  qrosseBresem1i g »1.40

Rheinhackfischell* »0.80

Bm 6. November 1916, vormittags 10 Uhr wird
richtsstelle Zimmer Nr . 61 das Wohnhaus mit zwei
flllgeln, Hofraum und Hausgarten Taunusstrahe 5l/a
12 Ar 14 Quadratmeter groß zwangsweise versteigeri.

Wert nach Auskunft des Feldgerichts und der
hchörde 365 060 Mark.

Eigentümer : Hotelier Wolf Intra  in WieSba
Wiesbaden, den 28. Oktober 1916.

Königliches Amtsgericht. Abteil!

Sekannlmachunj

ii

Am Zreitag , den 25 . Oktober 1916,i
mittags 97 e Uhr , werde ich im Pfand !«

finden dauernde Beschäftigung
auf MilitSrfabrzcuge.

Georg Kruck, Wagenfaürik.
Schiersteiner Straße 21 b.

22  Neirgasse 22
Daselbst noch Beschlagarbriten

für Schmiede und Schlaffer zu
vergeben. K8828

Ein tüchtiger

Asendreher
mi gutem Lohn und angenehmer
Stellung gesucht. f. 668v

Georg Pfaff .
Metallkapsel-Fabrtk

Wiesbaden . Dotzh eim.,

MWkkkNl>ßGlö>!»k

zu  verwenden wie . . Heringe
im Geschmack feiner wie Heringe
im Gebrauch billiger wie Heringe
ebenso haltbar wie . . Heringe

ausgewogen per Pfund Mark 1.60
auch in kleinen Tonnen lieferbar. 7546

2 Herren- und 1 Damenschreibtisch, 8 Betten, 4 Walckko
Sofa . 1 Partie Wüsche. 1 Partie Linolendelege. 2 ""
1 Eisschrank, 2 Triimospiegel. 3 Bauerniischchen, 2
Partie Vorhänge, 8 Waschgavniiuren, 4 Teppiche. #
körbe, 2 spanische Wände. 1 Treppenleiter . 2 Bilder, »
lin, 1 Auszlehiisch, 1 Gasherd , 1 Partie Kiichcnsachen,
Halter, Lampen, Figuren . 1 Schlafsofa. 2 Kommoden,
immgel, Stühle und anderes mehr öfsentllch zwangsntt!
bietend gegen Barzahlung vcrsteigerü. — Fortsetzung
steigerung nachmittags 3 Ubr.

der

sofort gesucht.
Mittagessen wird auf der Bau¬

stelle verabiolgt.

KmISIMIM.,« »;
Fritkel’sFischhalleGraben-

str. 16.

Zu melden auf dem Büro
Drusnsktratze 8' lw. 7616

UnbcfdtoUene Scnte
für dauernde Beschäftigung als

Wächter gesucht.
Wiesbaden. Bewachungsinstitut.

Cvulinstraße 1. 6679

MeileMiikllüWeli
Lagerarbeiter

bet gutem Lohn gesucht. 7596
Koblenhanolung Weber.

Wellritzstr. S. 1. St.

sind fertiggestellt und können von den Einlieferern
goldener Ketten gegen Erstattung der Herstellungs¬
kosten von Mk. 2 .50 an unserer Kaffe, Markt-
straße W in Empfang genommen werden.

Stadtkundiger Fuhrmann für
Biertransport gesucht. 68823

Sebalistrafte 5.
GOMHelle der WUeitjItoM Wiesbailen.

Fuhrmann s. Müllabfuhr ges.
Schiersteiner Str . 54c. b8820

Uino rvesistius wciuuicu. _
Wiesbaden, den 3. Oktober 1916.

Ein fungeS, einfache» 7597
5388

löstenM!
Sellmundltr . 48, 2. r .. mbl. Zim.

zu verm.. Woche3 Mk. f66S7

Scdanstr . 8, schöne, grobe 8«
“ a. gleich ob. so. ». ». 6501W.,

Um unentgeltliche Ncberlassung eines

Mäöchen̂ Gartengrundstücks
in der Nähe der Platter Straße , zur Bearbeitung durch

Nriegshorlkinder
zur Hille für alle Hausarbeiten
oes. Frau W. B. Parker , Kaiser
Wiibeimstrahe. Sonnenberg.
' Ein Dienstmädchen
gesucht. 16677

Drachmann, Neugaffc 22.

Der Preis betragt : n  t o«' (
für Gemüse- und Duvvcnmldeln 1. Sorte i« ii  °
für Gemüse- und Siivpennudeln 2. Sorte ie

Büget-ir-hrmädchen geg. «ler*
gütung gesucht. 16686Ncimann. Jabnstrabe 46.

bittet das
Aelslomltee vom Roten Kreuz, Abteilung 4.

Ferner find der Gemeinde eine geringe
überwiesen worden. Die Abgabe erfolgt in " " i!
an die minderbemittelte Bevölkerung, vochstiue s
eine Familie : Preis 45 A Hit 1 Pfund.

Sonnenberg , den 24. Oktober 1016. Hs
Der Bürgermeister,

re

teste
iite
! H

«Uso

ien
unc

i »n
I»!
s»

Belte, ^
Gerichtsvollzieher, RüdesheiK̂I

ko
gk

Am 26. und 27. Oktober 1816 findet von »
9 Ubr bis nachmittags 5 Nbr im „Nabengrund
statt. JL

^SämMcheŜ G^ ändc einschließlich der Wege und
das von folgender Grenze umgeben wird:

Friebrich-König.Wea - Jditeiner Straße „ 0M
strabe — Weg hinter der Rentmauer lbiS w » , * tßj
Weg Kcffelbachtal - Fischzucht zur/Plattcr Straße 1
grabenwe« bis zur Leichtwcisboblc^

Die vorgenannten Wege und «-plaßen. m» '
Innerhalb des abgckverrten Gelände? bellndlichen,
mm Gefahrenbereich und stnd stir ben 5" e„„c1jßrl«j8 nJagdschloß Platte kann ain dielen Wegen gerao i

mer%nor  dem Betreten des abgesperrten Geländer» 1
der damit verbundenen LebenSgefabr gewarnt. je» »fl

Das Betreten des Schießplatzes Nabengrunb ^
an denen nickt geschaffen wirb , wird wegen Scko
Nutzung ebenfalls verboten

Sonncnberg . — Bekanntmackuns- M
Die Ausgabe von Teigwaren (Gemüse-

nudeln) erfolgt am Donnerstag,  den
mittags in den hiesigen Geschälten. » „ rac.

Gültigkeit haben nur die Marken 11. &®** i«
geringen Zuteilung können nur /  4 >r UTtB >
Marke  ausgegeben werden.

Der Preis beträgt : , . „a i
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